
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Juni 1996)

VERLAUTB  UNGE Art und Weıise. das menschlıche en
DES VALERS en Aber das Apostolıische Schreiben

äßt uns In selner ersten Aussage den Blıck

„Vıta cConsecrata“”
ach ben ıchten Das gewelhte en ıst
V em e1in Geschenk, „eIn Geschenk
Gottes, des Vaters, durch den (e1lstAm 25. März 1996 veröffentlichte aps

Johannes Paul I1 das nachsynodale ApoO- se1ıne Kırche“ T. Dieses Geschenk
stolische Schreiben über das geweıhte weckt Dankbarkeıt. Dankbarkeıt für dıe 1ın
en und seıne Sendung ın Kırche und dem Apostolischen Schreıben vorgestellten
Welt Das umfangreiche Schreıiben ist In verschıiedenen Formen gewelhten Lebens

und SanzZ allgemeın für das Geschenk AesesTEe1N Kapıtel gegliedert und umfaßt 12 AD
schnuıtte. Dıie Ordenskorrespondenz wırd ıIn Lebens sıch omMm ın dem okumen

Z Ausdruck. Dieses ist keıiıne.theo-nächster eıt Beıträge ber dieses wichtige
Schreıben, das das Ergebnıs der Bıiıschof{s- retische Erklärung, sondern bringt eın gOLL-
synode VO  - 1994 aufbereıtet. bringen. lıches Geschenk, das das en umgestaltet

un: ıhm eiınen höheren Wert g1bt, Be-
Es O1g ]1er Vorerst iıne Betrachtung Z wußtseıln.
„Identität des geweihten Lebens‘..

DıiIie ersten orte des Apostolischen Schre1- Das geweılhte en ist eın Phänomen In
der Kırche, das sıch geschichtlıch se1ıt den

ens bringen das behandelte ema ZAUN
nfängen entwiıckelt hat und bıs eute fort-Ausdruck „Das geweıhte en  CC Die Ent-

wicklung der Terminologıie ach dem Kon- besteht Das Apostolısche Schreıben hält
dıe atsache fest un beschreıbt S1e In WEeNN-711 ıst vielsagend. Das Kapıtel der Konsti-

tution I umen Gentium den Tıtel „Dıie oCH Worten, dıe bereıts dıe Identıität des g —-
weıhten Lebens ausdrücken: „Jahrhun-Ordensleute  . Perfectae carıtatis WaTl eın
erte hındurch hat NIe Männern und„Dekret über dıe Erneuerung des (Ordens-

lebens‘‘. Nunmehr verwendet das Apostoli- Frauen gefehlt, dıe dem Ruf des Vaters un!
der Eınladung des (Gjelstes folgten und dıesche Schreiben den Ausdruck „geweıhtes

PSben. der ıne allgemeınere Bedeutung SCI] Weg der besonderen Nachfolge Christı
wählten, sıch ıhm mıt ‚ungeteiltem'hat FEın lebendigeres Bewußtsehn VO  Z der
Herzen (vgl Kor 7,34) hinzugeben. AuchVerschiedenartigkeıt der Formen geweıh-

ten Lebens ist offenkundıg geworden: IDDIie S1E en WI1IE dıe Apostel es verlassen.
Unnn be]l ıhm bleıben und sıch WI1IE In denOrdensleute stellen dabe!1 11UT ine beson-
Jenst VOI ott und den Schwestern undCr Form dar. | N mussen jedoch alle VO
Brüdern stellen“‘ (Nr. 1Heılıgen Geıist inspirıerten Formen gefÖTr-

dert werden. Es cheınt ber uch nötıg
se1IN. unter den rien t1eferer Hın- Das geweıhte en ist In erster Linıie be-

stimmt durch eiıinen Ruf des Vaters Er tut
gabe dıe Kırche jene unterscheıden, sıch kund in dem Aufruf Christı ZUT ach-
dıe voll und ganz dıe Bezeıchnung „geweıh-
tes en  c verdienen. folge Auf dıesen Ruf antwortet unter dem

Antrıeb des (jelstes ıne persönlıche Ent-
Was ist das geweıhte Leben? Wır mögen sche1dung. S1e besteht in der Ganzhıngabe

versucht se1N, antworten 1ıne besondere seliner selbst und dem Verlassen aller
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ınge. [Diese Hıngabe nımmt konkret (Ge- TUNn: wırd das gewel  E en immer Be-
STa In eiınem mıt Christus gelebten un! STan! en 7aES wırd In der Geschichte
dem Dienst VOI ott und Nächsten g - 1ıne weıtere Vıelfalt Formen geben kÖöNn-
weıhten en Christus ist dıe Mıtte dieses NECN, ber das Wesen eıner Entscheidung,
Lebens Er ist C: der das Menschenherz dıe In der Radıkalıtät der Selbsthingabe AUS
sıch zieht und ıhm t1ef-ınnige, volle Ver- Liebe Z z Herrn Jesus und ın ıhm jedem
trautheıt anbıietet. Angehörıgen der Menschheitsfamıilie ıhren

Ausdruck iindet, wırd sıch nıcht äandern‘“‘
Wır begreıfen, dieses en ,, (Nr. 3) Es besteht Iso ıne unlösbare Ver-
weıhtes‘ en heißt Weıhe edeutfe das
unumschränkte Gott-Gehören des Men-

bındung zwıschen der Kırche un: dem g -
weıhten en Auf den Beıtrag dieser

schen. Der Vater bıttet Urc seinen hochherzigen Menschen „zählt das chriıstlı-
menschgewordenen Sohn dıe VO Hın- che Olk uch weıterhın“ (Nr. 3 DıIe KIr-
gabe der Person: Christus ıll mıt einem dıe che kann sıch In ıhrer Heılıgkeıt un iıhrer
freie Zustimmung weckenden Ruf das HerTz Sendung nıcht entfalten hne den UuC
und dıe Kräfte der Person sıch eigen des geweıhten Lebens.
chen, S1e. für se1n Werk einzusetzen.

Um dıe Identıtät des geweıhten Lebens
Es geht nıcht dıe Weıhe., dıe ZUT olge besser erfassen, mMu INan den entsche1-

hätte, da dıe Person sıch iın sıch selbst VCI- denden Einfluß Chriıstı eachten Es gehtschlösse. Nachdem das Apostolısche nıcht 1U darum, TISLTUS AUS VSaNzZCH Her-
Schreiben den Zweck dargelegt hat, nam- Z folgen, sondern „dies mıt der sıch
ıch den Dıenst VOT ott den Schwestern Chrıstus ‚anpassenden‘ Zustimmung der
und Brüdern, sagt weıter VON Jjenen, dıe Exıiıstenz leben un U-

Chriıstı wıllen es verlassen haben drücken“‘ (Nr. 16) Chrıistus ist nıcht 1L1UT
„Auf dıese Weılse haben S1e azu beigetra- derjenige, der ruft, sondern ıst das höch-
SCH, das Gehemniıs und dıe Sendung der ste Vorbild für dıe Weıhe iın einem mensch-
Kırche offenbar machen durch dıe viel- lıchen en Diese Weıhe wurde VON Jesus
fältıgen Gnadengaben geistlıchen un dDO- 1m Evangelıum bestätigt WIE das pDOStO-stolıschen Lebens., dıe der Heılıge (Gelst lısche Schreıben sagt (Nr. 22) als sıch
iıhnen zuteılte“‘ (Nr. Nıcht NUur der Kır- als der bezeıichnete, „den der ater gehe1-che, sondern der SaNzZChH menschlichen (Je- hıgt un: In dıe Welt gesandt hat®
sellschaft omMm iıhr Beıtrag zugute, S1e (Johhaben „auch der Erneuerung der Gesell-
schaft mıtgewirkt“ (Nr. p Dıie Angleıchung dieses Vorbild ist

sentlıch „Das geweihte en ahmt auf
Das geweıhte en ist, WIE das Schreıben Anregung des Heılıgen (Geıistes dıe Lebens-
betont. „keine isolıerte Randerscheimung“, form ‚ausdrücklıcher nach und bringt S1E ın
sondern betriıfft dıe I: Kırche und der Kırche ständıg ZUT Darstellung‘, dıe
nımmt einen wesentlichen Platz In ıhr e1n Jesus, der höchste Geweıiıhte und Gesandte
Es ste A0 Herz und Mıtte“ der Kırche, des Vaters für se1ın Reıich, annahm und für
CIa ‚das innerste Wesen der christlıchen dıe Jünger, dıe ıhm folgten, bestimmt
Berufung offenbart und darstellt‘ un das (Nr. 22)Streben der SAaNZCHN Kırche als Tau nach
der Vereinigung mıt dem eınen Bräutigam Es ist dıe Lebensform Christı „In Keusch-
ZU Ausdruck bringt“. Es ist “nr dıe Ge- heıt, TMU und Gehorsam“ (Nr. 18) Diıe
geNWart und Z/ukunft des (Gottesvolkes e1iIn Vollkommenheıiıt dieser Form ist das Fun-
kostbares und unerläßliches GeschenkDinge. Diese Hingabe nimmt konkret Ge-  Grund wird das geweihte Leben immer Be-  stalt an in einem mit Christus gelebten und  stand haben. „Es wird in der Geschichte  dem Dienst vor Gott und am Nächsten ge-  eine weitere Vielfalt an Formen geben kön-  weihten Leben. Christus ist die Mitte dieses  nen, aber das Wesen einer Entscheidung,  Lebens: Er ist es, der das Menschenherz an  die in der Radikalität der Selbsthingabe aus  sich zieht und ihm tief-innige, volle Ver-  Liebe zum Herrn Jesus und in ihm zu jedem  trautheit anbietet.  Angehörigen der Menschheitsfamilie ihren  Ausdruck findet, wird sich nicht ändern“  Wir begreifen, warum dieses Leben „ge-  (Nr. 3). Es besteht also eine unlösbare Ver-  weihtes“ Leben heißt. Weihe bedeutet das  unumschränkte Gott-Gehören des Men-  bindung zwischen der Kirche und dem ge-  weihten Leben. Auf den Beitrag dieser  schen. Der Vater bittet durch seinen  hochherzigen Menschen „zählt das christli-  menschgewordenen Sohn um die volle Hin-  che Volk auch weiterhin“ (Nr. 3). Die Kir-  gabe der Person; Christus will mit einem die  che kann sich inhrer Heiligkeit und ihrer  freie Zustimmung weckenden Ruf das Herz  Sendung nicht entfalten ohne den Rückhalt  und die Kräfte der Person sich zu eigen ma-  des geweihten Lebens.  chen, um sie für sein Werk einzusetzen.  3. Um die Identität des geweihten Lebens  2. Es geht nicht um die Weihe, die zur Folge  besser zu erfassen, muß man den entschei-  hätte, daß die Person sich in sich selbst ver-  denden Einfluß Christi beachten. Es geht  schlösse.  Nachdem das  Apostolische  nicht nur darum, Christus aus ganzem Her-  Schreiben den Zweck dargelegt hat, näm-  zen zu folgen, sondern „dies mit der sich  lich den Dienst vor Gott an den Schwestern  Christus ‚anpassenden‘ Zustimmung der  und Brüdern, sagt es weiter von jenen, die  gesamten Existenz zu leben und auszu-  um Christi willen alles verlassen haben:  drücken“ (Nr. 16). Christus ist nicht nur  „Auf diese Weise haben sie dazu beigetra-  derjenige, der ruft, sondern er ist das höch-  gen, das Geheimnis und die Sendung der  ste Vorbild für die Weihe in einem mensch-  Kirche offenbar zu machen durch die viel-  lichen Leben. Diese Weihe wurde von Jesus  fältigen Gnadengaben geistlichen und apo-  im Evangelium bestätigt — wie das Aposto-  stolischen Lebens, die der Heilige Geist  lische Schreiben sagt (Nr. 22) —, als er sich  ihnen zuteilte‘“ (Nr. 1). Nicht nur der Kir-  als der bezeichnete, „den der Vater gehei-  che, sondern der ganzen menschlichen Ge-  ligt  und  in Acdıe  \Nelt  gesandt  hat“  sellschaft kommt ihr Beitrag zugute, sie  (Joh 10,36).  haben „auch an der Erneuerung der Gesell-  schaft mitgewirkt“ (Nr. 1).  Die Angleichung an dieses Vorbild ist we-  sentlich. „Das geweihte Leben ahmt auf  Das geweihte Leben ist, wie das Schreiben  Anregung des Heiligen Geistes die Lebens-  betont, „keine isolierte Randerscheinung“,  form ‚ausdrücklicher nach und bringt sie in  sondern betrifft die ganze Kirche und  der Kirche ständig zur Darstellung‘, die  nimmt einen wesentlichen Platz in ihr ein.  Jesus, der höchste Geweihte und Gesandte  Es steht „in Herz und Mitte‘“ der Kirche,  des Vaters für sein Reich, annahm und für  „da es ‚das innerste Wesen der christlichen  die Jünger, die ihm folgten, bestimmt hat“  Berufung offenbart und darstellt‘ und das  Nr 22):  Streben der ganzen Kirche als Braut nach  der Vereinigung mit dem einen Bräutigam  Es ist die Lebensform Christi „in Keusch-  zum Ausdruck bringt‘“. Es ist „für die Ge-  heit, Armut und Gehorsam“ (Nr. 18). Die  genwart und Zukunft des Gottesvolkes ein  Vollkommenheit dieser Form ist das Fun-  kostbares und unerläßliches Geschenk ...  dament der „objektiven Vollkommenheit  weil es zutiefst zu dessen Leben, Heiligkeit  des geweihten Lebens‘“. „Seine Lebensform  und Sendung gehört“ (Nr. 3). Aus diesem  in Keuschheit, Armut und Gehorsam er-  385dament der „objektiven Vollkommenheıiıt
weıl zutiefst dessen eben, Heıilıgkeıt des geweıhten Lebens“ „Seıine Lebensform
und Sendung gehört“ (Nr. 3) Aus dıesem 1n Keuschheit, TmMUu und Gehorsam CI-
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scheımint in der lat qals dıe radıkalste Weıse, Gegenseıtigkeıt der dre1ı göttlıchen Perso-
das Evangelıum auftf dieser rde eben, NCN In der Geschichte‘““. Man ann noch hın-
ıne SOZUSARCNH göttlıche Lebensform, weiıl zufügen, daß das brüderlıche Leben sıch
S1C VO  —; Iihm, dem Gottmenschen, als Aus- „„als beredtes Bekenntnıiıs A Dreifaltig-

keıt“ darstellt (Nr. Adruck seiıner Beziehung qals der Eıngebo-
KSS Sohn ZU aler und ZU Heılıgen
Geilst angCNOMME wurde‘‘ (Nr. 18) Die wesentlıche des geweılhten Le-

bens mul Iso 1Im 1C| des Geheimnisses
SO erklärt sıch, da dıe Identıtät des (Dr der Menschwerdung und des Geheimnisses
denslebens dıe evangelıschen äte der der Dreifaltigkeit CrWOSCH werden. Das g -
Keuschheıt, der TImMU und des Gehorsams weıhte en nahm in T1STUS seıinen OT
gebunden ST Dıiese äte finden In Chrıistus SPTUNg. Er wollte dıe übertragen, dıe
iıhren. vorbildlıchen Ausdruck, der Von ZUT Nachfolge beruft. „Das geweılhte
denen nachgeahmt wırd, dıe seinem Ruf en stellt wahrhaftıg lebendige Erinne-
folgen. DıIie geweıihte Person gleicht sıch rung dıe Lebens- und Handlungsweilse
Chrıstus „Mıt dem Entschluß ZUT esu als fleischgewordenes Wort gegenüber
Keuschheıt macht S1e sıch dıe Jungfräuliche dem ater und gegenüber den Brüdern un!
Liıebe Chriıstı eıgen und bekennt ıh VOT Schwestern dar. Es ist lebendige Überliefe-
der Welt als eingeborenen Sohn, der 1NSs ist runNng des Lebens und der Botschaft des EFr-
mıt dem ater (vgl Joh 10,30; 9-  „ Urc lösers“ (Nr. 22
Nachahmung seiıner TIMU bekennt S1e. ıhn
als den Sohn, der es VO afer empfängt Um dıe Identıtät des gewelhten Lebens

und In der Liebe ıhm alles zurückg1bt (vgl noch vollständıger bestimmen, MaAaC|

Joh 17,7.10) Mıt dem pfer der eigenen das Apostolische Schreıben weıter auf reıl
Freiheıit dem Geheimnıiıs Sse1INes ohnesge- Dimensionen diıeses Lebens aufmerksam:

dıe österlıche, dıe missionarısche und dıehorsams folgend, bekennt S1C ın als den
unendlıch Gelhebten und Liebenden, als eschatelogısche Dimension. Das geweıhte
den, der alleın Wohlgefallen daran findet, en MUu notwendigerwelse VO  an der

österliıchen Dımension gepragt se1n. we1lden Wıllen des Vaters iun (vgl Joh 4,34),
mıt dem vollkommen verbunden ist und dıe 1mM Evangelıum wurzelnde Lebensform

Christı nıcht VOon seiner Bestimmung ZA0VO  S dem in em abhängt“ (Nr. 16)
KTreuzg werden kann. Auf seinem

Um dıese Beziehungen des Sohnes ZU Weg Z Höhe der 1e ist das Kreuz der
ater, die sıch in den evangelischen aten Gipfelpunkt. „Dort wırd seıne Jungfräulı-
wıderspiegeln, verdeutlichen, heftet das che Liebe ZU ater und allen Men-
Apostolısche Schreıben den Blıck „auf das schen iıhren Ochsten Ausdruck erreichen:
leuchtende Antlıtz Christı 1m Geheimnıs seıne TImMU wıird ZUT völlıgen Entäußerung
der Verklärung” (Nr. 14) und möchte das gelangen; se1ın Gehorsam DIS ZUTr Hıngabe
trinıtarısche ıld des gewelhten Lebens des Lebens“ (Nr. 23
klarer erkennen lassen. Es zeıgt dıe CVaANSC-
ıschen äte als „Ausdruck der Liebe, dıe Das Gleichwerden mıt Christus auf dem
der Sohn dem ater In der Einheıt des He11- Weg der evangelıschen äte ann sıch voll-

lıgen Geistes entgegenbringt“ (Nr. 21) DiIe kommener noch 1m Augenblick des Kreu-
Keuschheıt der unverheıirateten Männer 7685 verwirklichen. Be1l der Beschreibung
und der Jungfrauen „stellt eınen Abglanz der Anteılnahme Erlösungsgeheimnı1s
der grenzenlosen Liıebe dar, dıe dıe TeNI bewahrt das Apostolische Schreıben dıe ir-

verbindet‘“: dıegöttliıchen Personenscheint in der Tat als die radikalste Weise,  Gegenseitigkeit der drei göttlichen Perso-  das Evangelium auf dieser Erde zu leben,  nen in der Geschichte‘“. Man kann noch hin-  eine sozusagen göttliche Lebensform, weil  zufügen, daß das brüderliche Leben sich  sie von ihm, dem Gottmenschen, als Aus-  „als beredtes Bekenntnis zur Dreifaltig-  keit“ darstellt (Nr. 21).  druck seiner Beziehung als der Eingebo-  rene Sohn zum Vater und zum Heiligen  Geist angenommen wurde“ (Nr. 18).  Die wesentliche Rolle des geweihten Le-  bens muß also im Licht des Geheimnisses  So erklärt sich, daß die Identität des Or-  der Menschwerdung und des Geheimnisses  denslebens an die evangelischen Räte der  der Dreifaltigkeit erwogen werden. Das ge-  Keuschheit, der Armut und des Gehorsams  weihte Leben nahm in Christus seinen Ur-  gebunden ist. Diese Räte finden in Christus  sprung. Er wollte es an die übertragen, die  ihren . vorbildlichen Ausdruck, der von  er zur Nachfolge beruft. „Das geweihte  denen nachgeahmt‘ wird, die seinem Ruf  Leben stellt wahrhaftig lebendige Erinne-  folgen. Die geweihte Person gleicht sich  rung an die Lebens- und Handlungsweise  Christus an. „Mit dem Entschluß zur  Jesu als fleischgewordenes Wort gegenüber  Keuschheit macht sie sich die jungfräuliche  dem Vater und gegenüber den Brüdern und  Liebe Christi zu eigen und bekennt ihn vor  Schwestern dar. Es ist lebendige Überliefe-  der Welt als eingeborenen Sohn, der eins ist  rung des Lebens und der Botschaft des Er-  mit dem Vater (vgl. Joh 10,30; 14,11); durch  lösers“ (Nr. 22).  Nachahmung seiner Armut bekennt sie ihn  als den Sohn, der alles vom Vater empfängt  4. Um die Identität des geweihten Lebens  und in der Liebe ihm alles zurückgibt (vgl.  noch vollständiger zu bestimmen, macht  Joh 17,7.10). Mit dem Opfer der eigenen  das Apostolische Schreiben weiter auf drei  Freiheit dem Geheimnis seines Sohnesge-  Dimensionen dieses Lebens. aufmerksam:  die österliche, die missionarische und die  horsams folgend, bekennt sie ihn als den  unendlich Geliebten und Liebenden, als  eschatelogische Dimension. Das geweihte  den, der allein Wohlgefallen daran findet,  Leben muß notwendigerweise. von der  österlichen Dimension geprägt sein, weil  den Willen des Vaters zu tun (vgl. Joh 4,34),  mit dem er vollkommen verbunden ist und  die im Evangelium wurzelnde Lebensform  Christi nicht von seiner Bestimmung zum  von dem er in allem abhängt“ (Nr. 16).  Kreuz getrennt werden kann. Auf seinem  Um diese Beziehungen des Sohnes zum  Weg zur Höhe der Liebe ist das Kreuz der  Vater, die sich in den evangelischen Räten  Gipfelpunkt. „Dort wird seine jungfräuli-  widerspiegeln, zu verdeutlichen, heftet das  che Liebe zum Vater und zu allen Men-  Apostolische Schreiben den Blick „auf das  schen ihren höchsten Ausdruck erreichen;  leuchtende Antlitz Christi im Geheimnis  seine Armut wird zur völligen Entäußerung  der Verklärung“ (Nr. 14) und möchte so das  gelangen; sein Gehorsam bis.zur Hingabe  trinitarische Bild des geweihten Lebens  des Lebens“ (Nr. 23).  klarer erkennen lassen. Es zeigt die evange-  lischen Räte als „Ausdruck der Liebe, die  Das Gleichwerden mit Christus auf dem  der Sohn dem Vater in der Einheit des Hei-  Weg der evangelischen Räte kann sich voll-  ligen Geistes entgegenbringt“ (Nr. 21). Die  kommener noch im Augenblick des Kreu-  Keuschheit der unverheirateten Männer  zes verwirklichen. Bei der Beschreibung  und der Jungfrauen „stellt einen Abglanz  der Anteilnahme am Erlösungsgeheimnis  der grenzenlosen Liebe dar, die die drei  bewahrt das Apostolische Schreiben die tri-  verbindet‘‘;  die  göttlichen Personen ...  nitarische Perspektive. Das geweihte Leben  Armut wird Ausdruck der gegenseitigen  bekennt mit seiner Liebe zum Kreuzesge-  heimnis, „an die Liebe des Vaters, des Soh-  Ganzhingabe der drei göttlichen Personen;  der Gehorsam ist „Abglanz der liebevollen  nes und des Heiligen Geistes zu glauben  334nıtarısche Perspektive. Das geweıhte en
TmMU wırd Ausdruck der gegenseıltıigen bekennt mıt seıner Liebe Z Kreuzesge-

heimnı1s, 99 dıe 1_L1ebe des Vaters, des Soh-Ganzhıngabe der Tel göttlıchen Personen;
der Gehorsam ist „Abglanz der hıebevollen 11C5 und des Heılıgen Geistes glauben
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un AUS ihr en Auf diese Weıise rag Dıie geWeihten Menschen können SahlZ De-
dazu DE, ın der Kırche das Bewußtsein sonders ZUT offnung ermutıigen. „Wer

lebendıig erhalten, dalß das Kreuz der wachsam dıe Erfüllung der Verheißung
Überfluß der 1e ottes ist, die auftf diıese Christı erwarteLl, ist imstande, uch be1l Sse1-

LICH 1m Hınblick auf dıe Zukunft oftWelt überströmt, das großartıge Zeichen
der Heılsgegenwart Chriıstı“ (Nr. 24) Im mılßtrauıschen und pessimıstıschen Brü-
Leben der geweıhten Menschen dern und Schwestern Hoffnung wecken‘“‘
nıcht Schwierigkeıiten un: Prüfungen. (Nr. 27)
S1e erfordern, In höherer Weıse fIrucht-

DıIe Identität des geweılhten Lebens äßtDar se1n, Mut und Ireue. DiIe m1ss10narı-
sche Eıinstellung ist ıne Dımensıon, dıe siıch N1IC| ohne ezug auf dıe ungirau

Marıa bestimmen.nıcht 11UT einıgen (Gemeınnschaften vorbe-
halten ist Man ann„ „daß der mMI1S- „Marıa ist In der Tat das höchste Vorbild
s1ionarısche oder Sendungscharakter jeder vollkommener Weıhe In der vollen Z
Form des geweihten Lebens zutiefst inne- gehörigkeıt und Ganzhıngabe Otts (Nr.
wohnt In dem Maße, ın dem der ewel 28) DıIe el bestätigt den Vorrang der
eın en lebt, das ausschließlich dem Inıtlative Gottes, bDer In ıhrer Zustimmung
atfer gew1dme (vgl 2,49; Jonh 4,34), „„ZU vgöttlıchen Wort, das In iıhr Fleisch D
VO  = Chrıstus ergriffen (vgl Joh 15,16, worden Ist  A stellt sıch Marıa „„als Modell
Gal 1,15 — 16) un: VO Geilst beseelt ist des Gnadenempfangs selıtens der menschlı-
(vgl 24,49:; Apg 1a5 274)7 arbeıtet hen Kreatur dar‘  d
wırksam mıt der Sendung des Herrn
Jesus (vgl Joh un: ra In besonders Im verborgenen en In Nazaret fährt
intensiver Welse Z Erneuerung der Welt das Apostolische Schreiben fort und In

den entscheidenden Augenblicken des Ööf-be1“ (Nr. 25) Das Apostolische Schreıiben
betont den miıissıionarıschen Wert des Zeug- fentliıchen Lebens esu erscheınt Marıa als

„Lehrmeısterın bedingungsloser NachfolgeN1ISSES der geweıhten Menschen. Urc ıhre
vertiefte Antwort der Liebe können S1e 99 un! beständıgen Dıienstes‘‘ S1e ıst „hÖch-
einem echten Zeichen Christı ın der Welt STES odell der Weıhe den ater, der

Einheıt mıt dem Sohn und der Fügsamkeıtwerdenund aus ihr zu leben. Auf diese Weise trägt  Die geWeihten Menschen können ganz be-  es dazu bei, in der Kirche das Bewußtsein  sonders zur Hoffnung ermutigen. „Wer  lebendig zu erhalten, daß das Kreuz der  wachsam die Erfüllung der Verheißung  Überfluß der Liebe Gottes ist, die auf diese  Christi erwartet, ist imstande, auch bei sei-  nen im Hinblick auf die Zukunft oft  Welt überströmt, das großartige Zeichen  der Heilsgegenwart Christi“ (Nr. 24). Im  mißtrauischen und pessimistischen Brü-  Leben der geweihten Menschen fehlt es  dern und Schwestern Hoffnung zu wecken“  nicht an Schwierigkeiten und Prüfungen.  (Nr. 27).  Sie erfordern, um in höherer Weise frucht-  5. Die Identität des geweihten Lebens läßt  bar zu sein, Mut und Treue. Die missionari-  sche Einstellung ist eine Dimension, die  sich nicht ohne Bezug auf die Jungfrau  Maria bestimmen.  nicht nur einigen Gemeinschaften vorbe-  halten ist. Man kann sagen, „daß der mis-  „Maria ist in der Tat das höchste Vorbild  sionarische oder Sendungscharakter jeder  vollkommener Weihe in der vollen Zu-  Form des geweihten Lebens zutiefst inne-  gehörigkeit und Ganzhingabe an Gott“ (Nr.  wohnt. In dem Maße, in dem der Geweihte  28). Die Weihe bestätigt den Vorrang der  ein Leben lebt, das ausschließlich dem  Initiative Gottes, aber in ihrer Zustimmung  Vater gewidmet (vgl. LK 2,49; Joh 4,34),  „zum göttlichen Wort, das in ihr Fleisch ge-  von Christus ergriffen (vgl. Joh 15,16,  worden ist“, stellt sıich Maria „als Modell  Gal 115 - 16) und vom Geist beseelt ist  des Gnadenempfangs seitens der menschli-  (vgl. Lk 24,49; Apg 1,8; 2,4), arbeitet er  chen Kreatur dar“.  wirksam mit an der Sendung des Herrn  Jesus (vgl. Joh 20,21) und trägt in besonders  Im verborgenen Leben in Nazaret - so fährt  intensiver Weise zur Erneuerung der Welt  das Apostolische Schreiben fort - und ın  den entscheidenden Augenblicken des öf-  bei“ (Nr. 25). Das Apostolische Schreiben  betont den missionarischen Wert des Zeug-  fentlichen Lebens Jesu erscheint Maria als  „Lehrmeisterin bedingungsloser Nachfolge  nisses der geweihten Menschen. Durch ihre  vertiefte Antwort der Liebe können sie „zu  und beständigen Dienstes“. Sie ist „höch-  einem echten Zeichen Christi in der Welt  stes Modell der Weihe an den Vater, der  Einheit mit dem Sohn und der Fügsamkeit  werden ... Auch ihr Lebensstil muß das  Ideal, zu dem sie sich bekennen, sichtbar  gegenüber dem Heiligen Geist“.  werden lassen“ (Nr. 25).  So ist offenkundig, daß Maria Vorbild ist,  aber in anderer Weise als Christus. Christus  Als Vorwegnahme des zukünftigen Reiches  ist Modell insofern er seine Lebensform an  hat das geweihte Leben eine besondere  die weitergibt, die er beruft. Maria ist vor-  Rolle als eschatologisches Zeichen. Vor  bildlich als Geschöpf, das sich für die  allem die Entscheidung für die Jungfräu-  Gnade öffnet; sie ist Modell des Glaubens  lichkeit wurde „von der Überlieferung  an Christus und der Einheit mit ihm, Mo-  immer als eine Vorwegnahme der endgülti-  dell geistlicher Mutterschaft in Jungfräu-  gen Welt verstanden, die schon jetzt am  lichkeit und ganz besonders Modell der ge-  Werk ist und den Menschen in seiner Ganz-  weihten Frau. Auch wenn Maria das  heit verwandelt“ (Nr. 26).  frauliche Ideal der Selbsthingabe darstellt,  steht sie in innerster Beziehung zu allen  Die geweihten Personen können nicht an-  Geweihten kraft der neuen Mutterschaft,  ders, als in brennender Erwartung der end-  die ihr auf Golgota übertragen wurde.  gültigen Begegnung mit Christus leben,  Diese Mutterschaft „hat für denjenigen, der  und das Zeugnis ihres Lebens erinnert die  sein Leben vollständig Christus geweiht  anderen daran, daß „unsere Heimat im  hat, eine besondere Bedeutung. ‚Siehe,  Himmel ist“ (vgl. Phil 3,20).  deine Mutter‘ (Joh 19,27): Jesu Worte an  855Auch iıhr Lebensstil muß das
eal; dem S1e sıch bekennen, SIC|  ar gegenüber dem Heılıgen eıst  0
werden lassen‘“‘ (Nr. 25) So ist offenkundiıg, da Marıa Vorbild ist,.

ber In anderer Weise als Chrıstus. Chrıstus
Als Vorwegnahme des zukünftigen Reıiches ist Odell Insofern se1ıne Lebensform
hat das geweılhte en ıne besondere dıe weıterg1bt, dıe beruft Marıa ist VOTI-
Rolle als eschatologisches Zeıichen. Vor bıldlıch qals eschöp(t, das sıch für dıe
allem dıe Entscheidung für dıe ungfräu- (GInade Öffnet: S1e ist Modell des (Glaubens
iıchkeıt wurde „vON der Überlieferung T1ISTUS und der Einheıt mıt ıhm, MoO-
immer als ıne Vorwegnahme der endgültı- dell geistlıcher Multterschaft iın Jungfräu-
SCH Welt verstanden, dıe schon Jetzt ıchkeıt und -  Sanz besonders odell der SC-
Werk Ist und den Menschen In seiıner (Janz- weıhten Frau. Auch WE Marıa das
heıt verwandelt‘“‘ (Nr. 26) fraulıche ea der Selbsthingabe darstellt,

steht S1e In innerster Beziehung allen
Die geweılhten Personen können nıcht Geweıhten ra der Mutterschaft,
ders, als In brennender Erwartung der end- dıe iıhr auf Golgota übertragen wurde.
gültıgen Begegnung mıt Chrıistus eben, Diıiese Mutterschaft „hat für denjenıgen, der
und das Zeugn1s iıhres Lebens erinnert dıe se1n en vollständıg Chrıistus geweıht
anderen daran, daß U DSSS eımat 1m hat, iıne besondere Bedeutung. ‚Siche,
Hımmel ist““ vgl Phıiıl Z Z0)) deiıne utter (Joh esu OM
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den Jünger, ‚.den lebte‘ (Joh 9:  9 g - SCH, denen S1e. nıcht ıimmer wıderstanden
wınnen 1m Leben der geweilhten Person haben Die Versuchung, ihr Interesse
ıne besondere TIiefe Denn S1Ce ist mıt JO= STar. auftf dıe kırchlichen Dienste und Agıf-
hannes aufgerufen, Marıa sıch neh- gaben konzentrieren, daß S1C sıch prak-
ICI (vgl Joh -  n wobel S1e cdiese mıt der tiısch oft VOIN ıhrer erantwortung 1Im eruf,
Radıkalıtät se1ıner erufung hebt un nach- in der Gesellschaft, in der Welt der Wırt-
ahmt und, als Erwıderung, ıne besondere schaft, der Kultur und der Polıtık dıspensie-
mültterliche Zärtlıchkeit erfährt‘‘ (Nr. 28) BL und dıe Versuchung, dıe Unrecht be-

stehende Kluft zwıschen Glauben un:!
Das ea des geweıhten Lebens, ach der eDEN; zwıschen der grundsätzlıchen An-
SaNZCH Weıte des göttlıchen Planes gezeIlCch- nahme des Evangelıums und dem konkre-
netL, bringt zahlreiche praktısche olgerun- ten Iun ıIn verschıiedenen säkularen und
SCH mıt sıch" dıe ın dem Apostolıschen
Schreıiben dargestellt werden (Jean Galot).

weltliıchen Bereıichen rechtfertigen”

In der Nachfolge Don BOscos, der „recht-
Botschaft dıe Salesıaner Don schaffene Bürger und gutle Chrıisten“
BOsScOs wollte, ist möglıch, den gläubiıgen Laıen

Am 31 Januar 1996 richtete aps Johannes helfen, dıe beıden ben erwähnten (Je-

Paul I1 ıne Botschaft das (General- fahren überwıinden, denn in iıhrer Iradı-

kapıtel der Salesianer. t10n verfügen dıe Salesianer ber wırksame
Miıttel, eın harmonisches Gleichgewicht

Der 1nweIls auf dıejenıgen, dıe Don BOSCO zwıschen den verschıiedenen Anforderun-
und seıne Sales1ianer Hılfe bıtten, SCH des heutigen Lebens herzustellen
AUSs ıhnen „rechtschaffene Bürger un gule

Hıer möchte ich insbesondere dre1ı Elle-Tıste  : machen, bietet mMIr NUun ele-
genheıt eıner eingehenderen Reflexion MEeENTEe erinnern:
ber das ema der gegenwärtigen KapI-
telversammlung: DiIe Beziehung zwıschen Vor em dıe Fähigkeıt ZUT erzieherischen

den Salesianern und den Laıen. Begleıtung. Wıe immer INan d1ese auch
NECMNNECIN mMag Assıstenz, Anımatıion, Famı-

Dıie kırchliıche Sozlallehre hat der Welt der hıengeist der anders handelt sıch doch
ALaten während der etzten Jahre beson- ıne „Präsenz unftfer den Laıen und
ere Aufmerksamkeıt gewıdmet, und uch der Gesellschaft‘“‘. dıe „Anregung für das

.66ich habe VOT und nach der Bıschofssynode Wachstum der Person 1n Sıtuation seın
ber dıe „Berufung un! Aufgabe der Laıen soll und ZUT „gemeınsamen Suche‘“‘ nach
In der Kırche und der eilt“ mıt zahlreichen dem ebenden Plan führen soll Daher
Außerungen dıesem ema Stellung g - brauchen WIT drıngend zahlenmäßıg WIE
NOIMNMECIN In meınem nachsynodalen ADO- uch geistlıch starke Salesıanergeme1n-
stolıschen Schreıiben Christifideles laicı schaften, bereıt sSe1IN, alle „begle1-
habe ich auf organısche Weılse dıe In dıesen ten  . und auf Anforderungen un Bedürt-

nısse antworten 1e] der ZJahren In der Kırche gewachsenen NIOT-
derungen und Aussıchten zusammenge(Lra- sammenarbeıt zwıschen Salesianern und
SCH, ‚damıt dıe vielversprechende ‚Theo- Laılen mMu dıe Bıldung VO  . „Erziehungsge-
rıe über dıe Laıien, dıe das Konzıil ZU meıinschaften“ Se1IN, In denen persönlıche
Ausdruck gebracht hat, ZUT echten kırchlı- en für das Wohl aller untereinander g —
hen Praxıs wırd“ (Nr. 2) Hınsıchtlich der teılt werden. Allen unvergeßlıch ist dıe
Gefahren, denen das Zeugni1s der Laıen In außergewöhnlıche Fähigkeıt Don BOscos,
der heutigen Welt ausgesetzt ist, schrıieb ich zahlreıiche gleichgesinnte Personen sıch
„Wır denken VOT allem WEeIl Versuchun- vereıinen.
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Das zweiıte E lement besteht In einer dyna- keıt DiIie heutige Kultur braucht über-
mıschen und flex1blen UOrganısatıon der zeugte und aktıve äubıge, Sauerte1g

der (Gjüte und des (iuten In der Welt seInN.Kräfte: der Kräfte der einzelnen ın nteres-
SCHNSTUDPCH, Vereinigungen zivılen und Deshalb muß dıe Heranbıildung engaglerter

Laıen ıne Priorität des Bemühens der Ge-lıg1ösen kEngagements und In einer breıiten
erzieherıiıschen und geistliıchen ewegung. meıinschaft seIN. Eıne solche Formung hılft
Hıer möchte ich wiederholen, Was ich be- den Laıen bel der Entdeckung ıhrer Beru-
reıits früher betont habe „Diese kırchliche fung, g1bt ıhnen dıe notwendige Grundlage
lTendenz Z gemeınnschaftlichen Aposto- Tür einen ständıgen Reıfeprozeß un: bringt
lat hat zweıfellos eınen übernatürlichen Ur- S1e dem Gelist des Herrn nahe. Sıie dıe
SPIuNns ın der MeDE: dıe VO Heılıgen Laıen „Jemer Eıinheıt hın, dıe iıhrem eın
eIs In dıe Herzen AauSgCBOSSCH ist (vgl als Gheder der Kırche und als Bürger der
Röm 55 Der ıhre theologische Bedeu- menschlichen Gesellschaft entspricht“”
(ung trıfft mıt dem sozlologıschen Erforder- (Christifideles [aict, Nr. 59) „Eın Jaube,
N1S das In der modernen Welt der nıcht ZUT Kultur wırd, ist eın Glaube,
ZUT Vereinigung un! A0 Organısatıon der der N1IC| voll ANSCHOMMLECN, nıcht Sanz
Kräfte Üührt, damıt dıe gesteckten Ziele CI- durchdacht und nıcht ITeuU gelebt ist‘‘
reicht werdenDas zweite Element besteht in einer dyna-  keit. Die heutige Kultur braucht über-  mischen und flexiblen Organisation der  zeugte und aktive Gläubige, um Sauerteig  der Güte und des Guten in der Welt zu sein.  Kräfte: der Kräfte der einzelnen in Interes-  sengruppen, Vereinigungen zivilen und re-  Deshalb muß die Heranbildung engagierter  Laien eine Priorität des Bemühens der Ge-  ligiösen Engagements und in einer breiten  erzieherischen und geistlichen Bewegung.  meinschaft sein. Eine solche Formung hilft  Hier möchte ich wiederholen, was ich be-  den Laien bei der Entdeckung ihrer Beru-  reits früher betont habe: „Diese kirchliche  fung, gibt ihnen die notwendige Grundlage  Tendenz zum gemeinschaftlichen Aposto-  für einen ständigen Reifeprozeß und bringt  lat hat zweifellos einen übernatürlichen Ur-  sie dem Geist des Herrn nahe. Sie führt die  sprung in der ‚Liebe‘, die vom Heiligen  Laien zu „jener Einheit hin, die ihrem Sein  Geist in die Herzen ausgegossen ist (vgl.  als Glieder der Kirche und als Bürger der  Röm 5,5), aber ihre theologische Bedeu-  menschlichen  Gesellschaft  entspricht“  tung trifft mit dem soziologischen Erforder-  (Christifideles laici, Nr. 59). „Ein Glaube,  nis zusammen, das in der modernen Welt  der nicht zur Kultur wird, ist ein Glaube,  zur Vereinigung und zur Organisation der  der nicht voll angenommen, nicht ganz  Kräfte führt, damit die gesteckten Ziele er-  durchdacht und nicht treu gelebt ist“ (ebd.).  reicht werden ... Es geht darum, die Tätig-  keiten derer zu vereinen und zu koordinie-  Don Bosco hat die Bedeutung der geistli-  ren,  die  sich vornehmen,  durch die  chen Bildung — verstanden als Befähigung,  Botschaft des Evangeliums auf den Geist  die gesamte Existenz in ihren verschiede-  und die Mentalität der Leute einzuwirken,  nen Aspekten in der Gegenwart Gottes und  im aktiven Aufbau seines Reiches zu leben  die unter den verschiedenen sozialen Be-  dingungen leben. Es handelt sich darum,  — stets sehr hervorgehoben. Eine Bildung  dieser Art wird die heutigen Laien darauf  die Evangelisierung in Gang zu setzen, die  imstande ist, Einfluß auf die öffentliche  vorbereiten, auf die neuen Herausforde-  rungen unserer Zeit zu antworten, um eine  Meinung und die Institutionen auszuüben;  und um dieses Ziel zu erreichen, ist eine  hoffnungsvolle Zukunft für die gesamte  Menschheit aufzubauen.  von Gruppen durchgeführte und gut orga-  nisierte Tätigkeit erforderlich“ (Generalau-  dienz vom 23. März 1994, Nr. 2).  Die Arbeit der letzten Bischofssynode über  das gottgeweihte Leben hat die Beziehung  Don Bosco war ein wahrer Meister der  zwischen der Spiritualität eines Ordensin-  Orgsanisation; er fragte jeden nach dem,  stituts und der Spiritualität derjenigen  was wer zu geben fähig und bereit war und  Laien hervorgehoben, die ihr Leben und  führte alle auf konkrete, praktische und er-  ihre Tätigkeit an ihm orientieren. In diese  kennbare Ziele hin.  Richtung gehen auch die Reflexionen des  gegenwärtigen Generalkapitels, das gewiß  Das dritte Element, auf das wir eingehen  nicht versäumen wird, Richtlinien zu geben  müssen, ist der spirituelle Ansatz, dem die  für die apostolische Zusammenarbeit zwi-  Erfahrung Don Boscos in Valdocco zu-  schen den Gottgeweihten und den Laien,  grunde liegt und der über die Grenzen der  welche gerufen sind, mutige Zeugen des  salesianischen Gemeinschaft hinausgeht.  Evangeliums in der Welt zu sein.  Heute brauchen die Laien ein tiefgehendes  geistliches Leben; die an sie gestellten Auf-  Ich vertraue das Kapitel der Fürsprache  gaben erfordern es: Je mehr sich die Ver-  Marias, Hilfe der Christen, an. Sie wacht  immerfort über den Wünschen und Hoff-  pflichtungen und gleichzeitig auch die Hin-  dernisse für den Aufbau des Gottesreiches  nungen der Söhne Don Boscos, die —  mehren, um so stärker wird das Bedürfnis  manchmal auch unter persönlichem Risiko  nach einer tiefen apostolischen Innerlich-  — in den Gebieten der Erstevangelisierung  SElEs geht darum, dıe Tätıg-
keıten derer vereinen und koordinie- Don BOsco hat dıe Bedeutung der geıistlı-
ICHI, dıe sıch vornehmen. Urc dıe hen Bıldung verstanden als Befähigung,
Botschaft des Evangelıums auf den (Geıst dıe gesamte Exıiıstenz In ıhren verschlede-
und dıe Mentalıtät der eute einzuwiırken, NCN Aspekten In der Gegenwart ottes und

1Im aktıven ufbau se1INESs Reıiches endıe unter den verschıiedenen sozlalen Be-
dingungen en Es handelt sıch darum, sehr hervorgehoben. Eıne Bıldung

dieser Art wırd dıe heutigen Laıen daraufdie Evangelisıerung iın Gang SETZEN,:; dıe
imstande ist, FEıinfluß auf dıe Öffentliıche vorbereıten, auf dıe Herausforde-

TUNSCH UNSETGT eıt antworten, ıneMeınung und dıe Instiıtutionen auszuüben;
und dieses 1e] erreichen, ist ıne hoffnungsvolle Zukunft für die gesamte

Menschheit aufzubauen.VO  n Gruppen durchgeführte und gul OTga-
nısıerte Tätigkeıit erforderlich“‘ (Generalau-
dienz VO März 1994, Nr. 2) Die rbeıt der etzten Bıschofssynode über

das gottgeweiıhte Leben hat die Beziehung
Don Bosco War 00 wahrer Meiıster der zwıschen der Spirıtualıtät eiInes Ordensın-
Orgsanısatıon; fragte jeden nach dem, stituts un: der Spiırıtualität derjenıgen
Was WCITI geben fähıg und bereıt WAar und Laıen hervorgehoben, dıe ihr Leben und
führte alle auf onkrete, praktısche und CI- ihre Tätigkeıt ıhm orjlentieren. In diese
kennbare /Ziele hın Rıchtung gehen uch dıe Reflexionen des

gegenwärtigen Generalkapıtels, das gewıßDas drıtte Element, auf das WIT eingehen nıcht versaumen wird, Rıchtlinien geben
mUussen, ist der spiırıtuelle Nnsatz, dem dıe für dıe apostolische Zusammenarbeıt ZWI-
Erfahrung Don BOoscos In aldocCco schen den Gottgeweihten und den Laıen,
grunde hegt und der über dıe renzen der welche gerufen sınd, mutıge Zeugen des
sales1anıschen Gemeininschaft hinausgeht. Evangelıums in der Welt sSeIN.
eute brauchen die Laıen eın tiefgehendes
gelistliches Leben; dıe s1e gestellten Auf- Ich vertraue das Kapıtel der Fürsprache
gaben erfordern Je mehr sıch dıe Ver- Marıas, der Chrıisten, Sıe wacht

immertiort ber den Wünschen un Hoff-pflichtungen und gleichzeıt1g uch dıe Hın-
dernIisse für den Aufbau des Gottesreiches NUNSCH der Söhne Don BOscos, dıe
mehren, tärker wird das Bedürtfnıs manchmal uch unter persönlichem Rısıko
nach einer tiefen apostolıschen Innerlich- in den Gebieten der Erstevangelısıerung
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ihren Eınsatz eısten Vor em dort wırd leicht gerade 1es dıe wichtigste und ent-

möglıch se1nN. uch mıiıt Laıen, cdıe nıcht der scheı1dendste Umwandlung: e gesamte
katholischen Kırche angehören, wıirksam Bildungsarbeit In mıssı1ıoNarıschem (Gelst
zusammenzuarbeıten, vorausgesetztl, I11an auszurıchten, VO  - den Sakramenten der
eıß dıe Erfahrung Don BOscOs voll Eınführung In den chrıistliıchen (‚lauben bıs
leben und dessen Erziehungsmethode und hın A Arbeıt mıt den Erwachsenen.
apostolischen (jeilst integral vorzulegen.

Im Togramm der Diözesanversammlung,
dıe In der veErgangCNCNH OC»wurde

Stadtmissıon In Rom vorgeschlagen, dalß 1mM Jahr 199 / der Inı=

Am ”_ Februar 1996 sprach der Heılıge gendpastoral un 1Im Jahr 1998 der Famılı-
enpastoral besondere AufmerksamkeıtST 7/u Klerus seiner 1Ö7ese ber dıe
teıl werden sollte Dies ist ıne sehrStadtmiss1ıon, dıe Vorabend VOIN
günstıge Wahl, und S1e steht 1Im EınklangPfingsten, Maı 1996 erolIne hat, indem

den Priester- und Laı:enmissionaren dıe miıt dem pastoralen Weg, den UNSETE DI1Iö-
( gerade durchläuft. DiesbezüglıchSendung gab Der aps drängt miıch betonen, daß sıch

Uns als Priester heranzıehend, stellt dıe Augenmerk weıt WIE möglıch auf alle UE
Stadtmissıon 1Nne hervorragende Gelegen- gendlichen und auf alle Famılıen richten

muß, nıcht NUur auf dıe, weilche uns bereıtsheıt dar, Impulse ZUT Ausbildung des Klerus
geben: Se1 CS, cdıe Ausbildung UNSCICI nahe stehen Gleıichzeıitig gılt CS, mıt denen

Diözesansemiinarısten standsıcherer und arbeıten, dıe eher verfügbar Sınd, damıt
tiefer und damıt missıonNarıscher werden S16 selbst In der Mission aktıve Personen
lassen, se1 CS, In organıscher Weıse 1ne werden und nıcht NUr Objekt derselben: Ich
Fort- und Weıterbildung derer entTt- we1ß. daß keıine leichte Aufgabe ist, dalß
wickeln, dıe schon Priester SInd. Besonders viele Wıderstände überwınden sınd, miıt-
hıinsıchtlıch des zweıten Aspekts vertiraue untier uch In uUuNnseTeMM Umifeld selbst., ber
ıch darauf, daß WIT gerade in diesen Jahren ist ıne notwendıge rbeıt, auf dıe WIT
der Miıssıon bedeutende chrıtte nach OrTMN nıcht verzichten können. Und, damıt WIT
machen können. VO  5 den Jugendlichen und den Famılıen

Auf der anderen Seıte STeE der Priester S@1- gehört werden können, mussen zunächst
WIT selbst bereıt und verfügbar se1IN, ihnen

G atur gemäß der Gemeininschaft VOT,
und steht ım Dıenst dıeser (jeme1ılnn- zuzuhören, nd ihnen ıne persönlıche

Beziehung herstellen WIE ich bereıts
schaft:; der Priester ist für das olk (jottes als Priester und In priesterl1-da Daher kümmern WIT uUunNs In der Ara hem e1s
1SS10N darum, den missionarıschen Eıfer
uUuNseceTCGET Laıen wecken. ıhnen ın ıhrer Es ist einsichtig, daß hiıerher uch Ort un
Ausbildung helfen und S1C z begleıten. Auftrag des Beıichtsakraments und der
Und WIT tragen OTrge, daß diese Ausbiıl- geistlichen Leitung gehören.
dung eC| missıionarısche Eıgenschaften
aufweilst: damıt dıe Laıen sıch nıcht 1Ur 1m In Tertio millenni0 advenıente (Nr. 43) habe
inneren mifeld MMSCHET Pfarreıen und (je- ıch geschrieben, daß dıie Jungfrau Marıa
meı1inschaften als Christen fühlen, sondern ZUSaBCH durch dıe gesamte Vorbereıitungs-
in allen Lebenslagen, WCNN S1C sıch mıtten phase des roßen Jubiläums hındurch g -
unfer den Menschen befinden, dort, das genwärtig se1n MUu Ich wıederhole diese
Bekenntnis Christus oft den Überlegung für dıe Stadtmissıon Marıa,
Strom 7i schwimmen edeute Wenn WIT utter des fleischgewordenen Wortes und
wollen, daß dıe Kırche Roms wirklıch und utter der Kırche, iıst wirklıch Vorbild und
dauerhaft mıissionNarıscher wiırd, ist viel- Wegwelser der Evangelısıerung.
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eın en als ensch und als Ordens-Selıgsprechung
I11LAaldı läßt, WIE das des nl Ifons Marıa de

aps Johannes Paul 11 hat 1/. MÄTZ L1iguor1, dessen Freund und Mıtarbeıter
1996 dıe (Gründer zwelıler Miıssıonsorden, WAäl, se1ın ausgesprochenes Empfinden den
der Combonılaner und der Xaverlaner. Armen gegenüber erkennen. Im Licht der

lıggesprochen. Be1 einer feierlıchen Messe Wirklichkeıt, daß SI1E Kınder ottes Sınd,
1m Petersdom erhob den Afrıkamissıo0- begegnete iıhnen und nahm S1e. auf.
Nal Danıel Combon1 —77) und den Seıiıne Evangelısiıerungstätigkeıit War VO  —_
früheren Bıschof VOIl Parma, (ju1do Marıa großer Dynamık gekennzeıchnet: Er wußte
Conforti ZUT hre der Itäre dıe missionNarısche Aufgabe mıt der Tätıg-Die den Seligsprechungsakt anschlıe-
en: Messe elerte Kardınalstaatssekretär keıt als Schriftsteller und dem nıcht weniıger

anfordernden Dienst als geıistlıcher Berater
Angelo Sodano Mıiıt ıhm konzelebrierten un Führer vereinbaren. Wenn uch
mehrere Bischöfe und Priester VOT em den kulturellen orgaben der eıt folgte,
AUS dem udan, aUus talıen SOWI1e VO  —_ den versaumte der CC Selıge doch NIE, iın
Ordensgemeinschaften der Selıgen. der Evangelısıerung uch ach For-

1981>48| suchen, auftauchenden Heraus-
aps Johannes Paul I1 hat 12 Maı 1996 forderungen egegnen. Darum ann
beı eiıner feierlıchen Messe auf dem Peters- ennaTro Marıa Sarnellı, uch WE In
platz rel Priester un TelN Ordensfrauen eıner Geschichtsperiode @. dıe In mehr-
selıggesprochen: den irüheren Erzbischof facher Hınsıcht VON der UNsSCICI weıt enTt-
VOIN Maıland, den deutschstämmigen Kar- ern ist, der chrıistliıchen Gemeinschaft VO
dıinal Alfredo Ildefonso CcChuster SB eute, der chwelle des ahrtau-

der sıch In der eıt des Fa- sends, als eın Apostel geze1igt werden. der
schismus, des Weltkriegs und der Wiıeder- 1mM Hınblick auf ıne einprägsamere Ver-
aufbauphase Urc! pastorale und eologı- kündıgung der ewıgen Heılsbotschaft für
sche Inıtıatıven und durch polıtısche jede nutzbringende Erneuerung en WAärT.
Vermittlungsbemühungen eınen Namen
gemacht a  e den neapolıtanıschen Prie-
ster un Patron der aubstummen, Fılıppo chreıben dıe Priıester Za

Smaldone den Redemptori1- Gründonnerstag 1996
Maria Sarnellıstenpater ennaro Am März 1996 veröffentlichte aps Jo-

44); dıe Itahıenerın Marıa Raffaella hannes Paul Il seın dıesjährıges Schreıben
( imattı SOWI1E dıe Spanıerin- dıe Priester 7Z7u Gründonnerstag „1m
NC  i Cäaändıda Marä De Jesus Cipıtrıa Bar-
riola (1845 — 1912) und Maria Antonıa Jubiläumsjahr seiner Priesterweıhe‘‘. Am

November ann der aps nämlıch se1ın
Bandres Elösegul 5Qjährıges PriesterJjubiläum begehen.

In seiınem Schreıiben unterstreicht der He1-„Haltet ın Herzen Chrıstus, den
HerTn, heilıg!“ (1 Petr S45 Diese orte lıge ater tolgendes: Dıiıe einzigartıge Beru-

fung Christı Z Priestertum Allgeme1-Aaus dem Brief des hl Petrus tellen gul dıe
intens1ive, fruchtbare apostolısche Tätigkeıt 11C5 Priestertum und Amtspriestertum
1Ns Licht. dıe der Redemptorıist eNNAFrO Dıie persönlıche Berufung UT Priestertum
Marıa Sarnell: sowohl durch seıne Predig- Die priesterliche Berufung der Apostel
ten unter dem olk als uch UrTC| seıne Der Priester verwirklıicht sıch selbst ıIn eıner
zahlreichen Schriften ausübte Die tıefe immer wachsamen Antwort Das
persönlıche Verbundenheıt, dıe mıt hrı- Priestertum als .„Officıum laudıs“‘ Der
STUS unterhielt, Wäal dıe beständıge uelle Priester geht mıt den Gläubigen der
für seınen unermüdlıchen pastoralen Eıler. des Lebens in ott PriesterJu-
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bıläum eıt der Freude und der Danksa- innerte das Zeugnı1s derer dıe auch In
Sung Dank Dır, Gott, für das Geschenk UNseICIH Jagen einwilliıgen, ihr en eINZU-

seizen 1m Dienst für dıe Brüder. Sper aufdes Priestertums.
dem en des Maghreb denke ich die
sieben Trappısten des Osters Notre Dame

Der aps In Tüunıs de ’ Atlas In Algerıien;: ınmıtten iıhrer Bru-
der wollen S1e hochherzıg Zeugnıs gebenAm Aprıl 1996 tätıgte aps ohannes

Paul IL. se1ıne Pastoralreıise außerhalb VOI der Absolutheıiıt ottes Möge auf dıe

Italıens Be1l seiıner Ankunft In Iunıs Fürbitte der nl ungfrau der auferstandene
Chrıstus gewähren, daß ıhre Prüfungder 'aps „Das Hauptanlıegen meılnes Be-

suches Ist CSD, den Gläubigen der katholi- schließlich mıt iıhrer Befreiung endet. Möge
ott dıe offnung der Kırche ın diıesemschen Kırche ın TIunesien begegnen.‘ Br

schloß seıne Ansprache mıt den In Arabısch and stärken und das algerische Volk auf

gesprochenen Worten „Ich an (Gjott und den Weg des Friedens und der Versöhnung
führen!“‘ich danke euch‘‘.

Im Anschluß daran fand In der dem ll Vın- Der aps sprach den Bıschöfen für ıhren
CZ VO  — Paul und der 1va geweılhten pastoralen jenst Mut und VerwIlies auf

dıe „zahlreıichen ruhmreıichen GestaltenKathedrale Vo.  - Tunts ıne Eucharistiefeier
mıt dem ater In seiner Homuilie Nordafrıkas AUS den ersten Jahrhunderten

des Chrıistentums SOWIE In Jüngerer eıt aufbegrüßte der aps die Anwesenden und
besonders dıe Bıschöfe AUS Algerıen, Ma- dıe missionarısche Intuıltion VOIl Kardınal
rokko un Lybıen mıt ihren Delegatıonen. Lavıgerıie und dıe Spirıtualität VON Charles
Er drückte den Brüdern der Ostkırchen, dıe de Foucault  . (Internationaler 1des-

dıesem Tag das steries fejerten, seiıne dıenst, 96, NrT. 3994, 216)
CNEC Verbundenheıt AaUs, sprach sodann
über das Evangelıum, das berıichtet, WIE Der aps In Slowenıen
Jesus den Aposteln im Abendmahlsaal CI-

schıenen ist, und fuhr anschlıießend fort 7 wel fejerliche (GGottesdienste ın Ljubl-
„Brüder un Schwestern Iunesiens und jana/Laıbach und Marıbor SOWIE Begeg-
Nordafrıkas. ihr se1d 1ler dıe Kırche Jahorle NUNSCH mıt der Jugend des Landes In Po-
st1 ebt Zeugnıs VO  — der Frohbotschaft ın stoJ]na und mıt Vertretern AUus der Welt VOIl

Wiıssenschaft und Kultur In der Kathedraleder Nachfolge der großen Heılıgen, dıe dıe-
SCS and in den ersten Jahrhunderten des VO  - Marıbor dıe Schwerpunkte der
Chrıistentums gepräagt en  “ Johannes Napp dreıtägigen 0 M Maı l
Paul Il erinnerte hıer dıe heılıgen Mär- Auslandsreıse des Papstes. Z/Zum drıtten

un Märtyreriınnen Felıcıtas und Per- Mal se1ıt seinem Amtsantrıtt VOI Jahren
n Fulgentius un Cypriıanus VO  e} Kar- beging Johannes ul I1 seınen Geburtstag
agO, den hl Augustinus, den hl 1im Ausland
INzenz VO  — Paul und die hl Olıva Di1e 1250-Jahr-Feıer der Christianısierung
Am nde der Eucharistiefeier ıIn der Ka- eın nla für seiınen Besuch ist eın her-
thedrale un: VOI dem des Regina ausragendes Ere1gn1s für dıe Kırche und dıe
C aelı vertraute der ater die Erwartun- nNatıon, ihre en urzeln wlederzu-
SCH der tunesischen Bevölkerung der hl entdecken und NCUC kulturelle Perspekti-
Jungfrau d die schon In den ersten Jahr- VCnNn eröffnen. Der Rückblick alleın
ehnten des Christentums In Nordafrıka genuge nıcht:; jede Generatıon habe dıe
verehrt wurde. Er Verwlies auf dıe Heılıgen Entscheidung für Chrıistus NC  e reffen
un: ärtyrer, dıe ın dıesem Gebiet das Aber jedes Volk habe eın eC] AIren und
Leben der Kırche geprägt aben. un CI- respektiert iın se1ıner eımat leben  .
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Prozent der WEeI1 Mıllıonen Eınwohner senkranzes‘‘ und VOI der nrufung „Regıina
des Jungen Staates, dem der Stuhl pacıs“ „Könıigin des Friedens“ eingefügt
sehr bald nach der Gründung 1Im Jahre 19972 un: in künftigen Neudrucken des GOT-
dıplomatısche Bezıehungen aufnahm, sınd TESLOB und anderer Bücher berücksıch-
Katholiken Ungeklärt zwıschen Slowenıien tıgt werden (Kıirchlicher Anzeıger für dıe
und dem SInd bisher noch Fragen 1ÖzZzese achen 9 E NrT. 47)
des Kırchenbesıitzes, der Schulen und des
Relıgionsunterrichtes.
Miıt Johannes Paul Il konzelebrierten den AUS DE  Z BEREICH DE  7U

ORD  NSOBERNVEREINIGUNGENersten Festgottesdienst {ün{zıg Biıischöfe AUS

Sanz Europa. 7u einem „mitreißenden
CGlaubensfest‘“‘ wurde dıe Begegnung des Tagung der Orstände der
Papstes mıt den Jugendlichen Slowenılens deutschen Ordensobern-Vereıin1i-
und der Nachbarländer. Mehr als 000 SUNSCH
JjJunge Menschen., unter ihnen 2000 hor-

Z ur Frühjahrssıtzung kamen dıe Vorständesanger und ars der slowenıschen Jugend- der dre1ı deutschen Ordensobern-Vereınti-kulturszene, sorgien TÜr geburtstaglıche
Hochstimmung. SUNSCH VO bıs Februar 1996 ıIn Ben-

dorf DIe Tagesordnung der
In seliner ede VOT den Vertretern AaUSs WiIs- zunächst getrennten und dann geme1nsa-
senschaft und Kultur betonte aps Johan- iINenNn Beratungen Wal dıiıesmal sehr umfang-
1CSs ul Il „Das ist die Stunde der Wahr- reıch.
heıt für EKuropa. Diıie Mauern sınd gefallen,
der I1serne Vorhang ist nıcht mehr, ber Der VDO-Vorstand begann seıne Tn

Jahrssıtzung bereıts 1996,dıe Herausforderung 1im Hınblıck auf den
SammımnenNn mıt den noch anwesenden Mıtglıe-Innn des Lebens und den Wert der Freıiheıit

wiıird tärker enn Je gespürt.” Die Bezıe- dern un! ästen der V DO-Kommissıon
„Bıldung un Erziehung“ den 1al0og muithung VOIN Christentum und Kultur, ZWI-

schen (Glaube und Vernunft selen „1N der Arbeitsgemeinschaft Jugendpastoral der

Weıse‘“ betrachten Orden über dıe Anlıegen des „Offenen
riıefes‘ fortzusetzen. azu soll ıne FX-
pertengruppe 1INSs Leben gerufen werden,
dıe sıch auf fachlicher Ebene mıt dıesenAUS DEM BEREICH DE  zo

BEHÖORDEN DES Anlhıegen auseinandersetzt.

STOLISCHEN STUHLES Im Mıttelpunkt der gemeinsamen Beratun-
SEn der Vorstände VO.  _ VDO, VOD un

Kongregatıon FÜr den Gottesdienst VOB 1Im Rahmen der ADOV (Arbeıtsge-
meinschaft Deutscher Ordensobern-Verei-und für dıe akramente nigungen) Stan: zunächst das VO  S en Trel

Mıt Schreiben VO 31 Dezember 1995 hat Vereinigungen getragene MNSTLEU. der Orden
dıe Kongregatıon für den (Gjottesdienst und In Frankfurt, dessen Direktor
dıe 5Sakramentenordnung darauf hıngewle- eifer Köster J zeıtwelse der Sıtzung
SCH daß aps Johannes Paul I1 den VO teilnahm Besondere Sorge bereıtet dıe
verschiıedener Seıte geäußerten Bıtten Wiıederbesetzung des pastoralen Fachbe-
nachgekommen ist un: dıe Lauretanısche reichs und darın der Begleitung der „n

führung In den pastoralen Diıienst“ für Jung-Lıtanei durch dıe Anrufung „Regına Famı-
lae‘“ „Könıgin der Famıilıe“‘ ergänzt hat priester SOWIEe dıe inhaltlıche (jesamt-
Diese soll ach der Anrufung „Regına leıtung des Instıtuts, AUs der sıch KÖster
Sacratissim iı Osarıl“ „Könıigın des Ro- ach mehr als 15 Dıienstjahren zurückzıe-
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hen möchte Er wırd ber weıterhın als frontiert sel, begleiten und ıhnen ıne Re-
Fachbereichsleıiter des theol.-spirıtuellen flexıon christlicher erte ermöglıchen,
Fachbereichs für das IMS tätıg bleiben denen gerade in eiıner eıt festzuhalten
ach einem Rückblick auf dıe gemeınsam gelte, dıe sıch In alle möglıchen Rıchtungen
veranstaltete Generalversammlung der organısiere und auseinanderentwickele.

DıIe Akademıe WO auch versuchen, derın Freiburg 1mM vergangeNCh Jahr
und das Kontaktgespräch 71995 nıt Vertre- Identitätskriıse entgegenzuwirken, in der

kırchliche Einriıchtungen eufe oft teckender Deutschen Bischofskonferenz WUT-

den Entscheidungen getroffen ZUT1 Bıldung DiIie Akademıe ist ach der 1891 In Bres-
lau geborenen Jüdın Edıth Stein benannt,eıner Arbeıtsgruppe „Kloster auf Zeit“ und

ZUT Vorbereıitung der Ordensbeteiligung dıe ZUL katholischen Kırche über- und 1933

Katholikentagen. Zum ema „Öffentlich- ın den en der Unbeschuhten Karmelı-
tinnen eıntrat S1ie wurde 1942 in Auschwitzelts- Un Pressearbeit der Ordens-Obern-

Vereinigungen” STan: eın Angebot der Ka- ermordet. 198 / sprach aps Johannes
Paul I1 Edıth eın selıg. Dem Bıldungs-tholıiıschen Nachrıchtenagentur ZU1

Dıskussıon, ber das och be1l den Vollver- werk gehören ach dessen Angaben dıe St
Eliısabeth Stiftung ernDac) dıe persammlungen der Vereinigungen SPIC-

hen se1in wırd eıtere Themen Franziıskanerinnen, dıe Barmherzigen BrÜü-
eın Vorschlag ZUT Archivarbeıt der rden, der AUs Irier SOWIE dıe Franzıskanerinnen
Datenschutz 1m Ordensbereıich, Verhand- VOIN achen, Salzkotten und Waldbreıitbach
lungsstand mıt dem Verband Deutscher

dasRentenversicherungsträger, Pro) ekt
Frauenchiemsee und ıne Studıe der VOD

Forum der Orden
ZUT Kooperatıon VO  —_ en 1mM 1C auf
Altenheim- und Pflegeplätze in Ordens- Z um vierten Mal hat das Forum der en
häusern. eıner überreglonalen Tagung eingela-

den. Dıiıe Tagung fand VO bıs Maı

Edith-Stein-Akademıe 1996 1m Heinrich-Pesch-Haus In Ludwıi1gs-
aien S1e stand unter dem ema:

In Neuwıled ist VO Bıldungswerk Katholi1- „Wahrhaftigkeıt riskiıeren! Die Wahrheıt
scher en iıne Edith-Stein-Akademıe wırd uch freı machen (Joh 8,32)
AUS der auilfe gehoben worden. Dıiıe Eın-
richtung soll 2A0 Qualifikation VOIN Miıtar- Das Tagungsthema wurde VO  —j den Teıilneh-

GT und Teilnehmerinnen unter folgen-beıtern kırchlicher Einriıchtungen beıtra-
gCH „Wır wollen nıcht mehr 1Ur über dıe den Gesichtspunkten aNgCRaNgCH Wır

denken dıie Sıtuatıon In UNSerer Gesell-zunehmende Orientierungslosigkeıit und
den Wertevertall In uUunseTeGET Gesellschaft schaft Un der großen Welt, in der offen-

kundıg immer wıeder schwera wahrhaf-klagen, WIT wollen mıiıt uUNsSCICI Akademıe
tıg sSeIN. DiIe Verlogenheıt der Interessenkonkret diesen Tendenzen entgegenwIr-

ken  “ Schwester Basına 0O00S VO vieler, dıe ın den VErgSANSCHNCH Jahren
geblich für Freıiheıt gekämpft aben, iwaVorstand des Bıldungswerkes. Leıter der

Akademıe ist ach deren Angaben der bis- In Ruanda der dem früheren Jugoslawıen,
dıe Korruption und Verschleierungen inherıge hef der Arenberger Akademıe ın

Wiırtschaft und Polıtık:; WITr denkenKoblenz, Josef Grandjean. ber uch dıe schleichende Unehrlich-
keıt der mangelnde Offenheıt, dıe WIT alsDıie Ordensfrau sagle, HOUG Weıterbil-

dungskonzepte ollten die Miıtarbeiter ın Kirche und In Kirche erleben der gar miıt-
den Veränderungsprozessen, miıt denen das machen: verhüllte der offensichtliıche
Gesundheıits- und Sozlalwesen derzeıt kon- Formen der Bevormundung:; WIT denken
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ber uch In besonderer Weıse uUNsSscTITC e1- Jahrestagung uch mıt dem ema Profil,
SECHE Sıtuation der Orden un eines jeden mage und Identıität der Ordensiıinternate.
VO  - UNMNy Auch da g1bt vieles, Was WITr VCI- „Qualıität verkauft sıch nıcht VO  E selber“
drängen, Fragen, denen WIT Uu1ls nıcht stel-

„Machen Sıe Ihr Image selbst, Devorlen wollen der können:;: Harmonisierun-
ere tun“ Oorderte der Unternehmens- undSCH, dıe TODIEeMe oft NIC| echten
Schulberater Gerhard Kegenthal (Braun-Lösungen bringen lassen: oder der angel schwei1g) dıe ber Internats-Verantwort-laube und offnung, den Unl andere

zutirauen und den WIT selbst oft wen12 lıchen aurfl. Er definierte Schulen und ntier-
aftfe als „lernende OUOrganısationen“, dıe sıchselbst en
UrC! ıne ganzheıtlıche Führungs- und Or-
ganısatıonsstruktur auszeıchnen müßten.

Jahrestagung der ODIV-Sektion Notwendig se]len Management VO  _ oben
nternate her, Motiıvatıon der Mıtarbeıiıter und Mar-

DiIe Notwendigkeıt VOonNn katholischen Nier- keting-Strategien, das „Produkt“ ach
außen iragen. Um ıne einheıtlıchenaten hat Hans-Joachım ınkens SAÄAC Identıtät erreichen, Se1 wichtig, dıe(Rheinbach) ZU Auftakt der Jahrestagung Übereinstimmung VO  = Selbstbild. Temd-der „Vereinigung Deutscher Ordensschulen bild und Arbeıtsweisen erreichen. Re-und -iInternate (ODIV) Sektion Nnier- genthal „Alles, Was ach innen ogeht, gehtate  eC Aprıl 1996 In ürzburg betont. uch ach außen und umgekehrt.“In den Internaten werde „eıne sehr UUa-

lıtätsvolle Arbeıt“ sowohl In seelsorgerl1- Der ODIV-Sektion gehören Internate
her als uch pädagogischer Hınsıcht gele1- S1e tellen rund 4000 Plätze ZUr erIu-
StEeL, der Vorsitzende der YUunNg, dıe weıtgehend VOoO  —_ Jungen belegt
ODIV-Sektion. Auf dıese Hılfe se]len viele werden. Damaıt sınd dıe Zahlen In dıesem
Famılıen SOWIEe alleiınerziehende ütter Schuljahr 1Im Vergleıch Z VorJjahr nahezu
und ater angewılesen. Oonstan geblıeben. DiIe Jahrestagung gng

Aprıl ndeınkens bemängelte an der 1a-
SUNg, daß Internate keine (‚jelder VO at-
lıcher Seıte erhielten, während fast alle Kurse Za Eiınführung ıIn den
deren Bereıche abgedeckt selen. Auch dıe astoralen Dıenst
Unterstützung VO  = Seıten der Dıözesen Eın Merkblatt g1bt uskun ber Zielvor-lasse teılweıse wünschen übrıg. Er
kannte War d daß beı baulıchen aßnah- stellungen der Kurse für dıe Eınführung In

den pastoralen Dıienst, ulfe der Bıl-
IN  _ dıe Bıstümer 1mM Regelfall eınen eıl
ZUT Finanziıerung beisteuerten, doch WUTr- dungsphase. Das Merkblatt ann angefor-

dert werden beım Institut der Ordenden keine Ordensinternate VO Dıözesen ın
Trägerschaft übernommen. Vorstellen Doriıs Meckıng (Sekretarlat), Waldschmuidt-

straße &Za D-60316 Frankfurt Maın.könne sıch durchaus. daß Orden In der Tlel 069 L Fax 069 43 91Trägerschaft VO Internaten UrC! dıe DIö-
wenıgstens entlastet würden. ‚Das

könnte In odell se1n.“ Jahreskonferenz der Arbeıtsge-
meınschafit ugendpastoral derDer Vorsıtzende der ODIV-Sektion rıef Ordenazu auf, „das Profil der katholischen Nn{ier-

ate schärfen und S1e In der Öffentlich- / wei Kunstwerke VOo Wel nackten
Mädchen hrachten die Ordensleute IILSkeıt besser darzustellen‘“ Auch gelte CS, VCI-

Iteten Vorstellungen ber Internate Nachdenken. Wıe würde ich auf diese A&
entgegenzuwırken. Deshalb befaßt sıch dıe mut ihnen umgehen? Wo finde ich In der
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rage ach meinem Örper eigene Anteıle suchen wollen Fıne Auseinandersétzung 1n
wieder? den eıgenen Gemeıninschaften ist el

„Impulse eıträge Ideen ZUFr Wertedis-
ebenso wiıichtig WIE ıne are tellung-
nahme nach außen.

KUSSLON Sexualıtät“ War dıe 1eS-
Jährıge Jahrestagung der VO Die Mitgliederversammlung der
bıs März 1996 Im Kloster eute über- brachte iıne Veränderung 1m Vorstand:
schrieben. Gut Ordensfrauen und -maäan- stelle VO  = ST. ıta Breuer FMA, dıe nıcht
NnNeT stellten sıch den Fragen nach den e1ge- mehr kandıdıerte, wurde Sr. Adelheid Sche-
NCN Werten, der Wertvermittlung und lIoske SAC, Referentin Jugendhof des
manchen sehr konkreten Anlıegen 1m Be- Pallottihauses in Ulpe, gewählt. ema WarTr

reich Sexualıtät. uch dıie Einbindung der In VCI1-

schıedene remıen kırchlicher Jugendar-Dr. Kegına Ammicht-Quinn verstand e 9 beıit und ıne egelung der polıtıschen Ver-
dıe Ordensleute UrC| ıne Dıiabetrachtung tretungen.Begınn für das ema sens1ıbilısıe-
LE Es entstand ıne Atmosphäre, In der / um zehnjährigen Jubiläum der 1mM
sehr sachlıch und gleichzeıt1g sehr persön- kommenden Jahr wırd S1IE sıch mıt eiıner
ıch und intensiıv ber anstehende Fragen eigenen Standortbestimmung 1mM esamt
nachgedacht werden konnte 7 wel VOrT- kırchlicher Jugendpastora und daraus fol-
ag! VO  —_ Frau Dr. Ammicht-Quıinn Otfen gernden kiırchenpolıtischen Stellungen be-
eınen Eıinstieg Za schäftigen. Schwerpunkt wIrd VOT em dıe

rage se1In. Was dıe Orden und (Geme1ın-
Wıe das ann In der konkreten Arbeıt
eıinen Ort bekommt, das oingen dıe (Or=- schaften Speziıfischem In diese rbeıt

einbringen und WIE s1e dieses vertreftfen
densleute In verschiedenen Workshops
Körperausdruck, Sexualıtät VON Mädchen/ ul ügen OSB)
Jungen, Sexualıtät und Spirıtualität, EeXU-
er Miıßbrauch, „BRAVO und (6 und
dıe erte  c nhalte diıeser Gruppen, NA  EN AUS DEN

ORDENSVERBANDENdıe Raum ZUT sehr persönlıchen Auseın-
andersetzung otfen

Was nach scheiınbar wen12 greifbaren Re- Benediktiner und Zisterzienser
Sultaten der Jagung aussıeht, brachte für DIie europäılschen Benediktiner- und Z
dıe Teilnehmer/innen ıne intensive MöÖg-
iıchkeıt der

sterzıienserschulen wollen e kooperI1e-Auseinandersetzung und N und für dıe Aktualıtät ıhres ntier-
Standortbestimmung. Da 1eg In der rıchtsprinzıps, das auf den Benedikt VO  —
Konsequenz der ache, daß dıe Nursıa (  0-5 zurückgeht, tärker
uch weıterhın dem Prozel3 dranbleıbt, dıe Offentlichkeit gehen. Das wurde e1m
der durch ıhren „Offenen Brief“‘ und dıe Europäischen Kongreß der Schulleıiter der
Erklärung „Unsere Option für die Jugend Benediktiner- und Zisterzienserschulen be-
M Beispiel Sexualıtät“ VOT bald Wel Jah- schlossen, der 1m prı 1996 In GyÖr (Un
ren uch Öffentlich wurde. (jememsam garn) nde 21ng.mıt den Ordensobernvereinigungen
Deutschlan ruft S1e eın Gesprächsforum Als zukunftsweısenden Weg der / usam-
Ins eben, in dem Ordensober/innen BC- menarbeiıt sahen dıe Schulleiter dıe Vernet-
meılınsam mıt In der Jugendpastoral Stehen- ZUNg der Schulen untereinander und den
en un Fachleuten AaUus den Bereichen der Austausch VO  — chulern und Professoren

ınnerhalb der benediktinıschen Partner-(Moral-) Theologıe und der Humanwissen-
schaften gemeinsam ach weıteren egen chulen Zahlreiche Partnerschaften ZWI1-
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schen den Bıldungseinrichtungen estehen text des eigenen pastoralen Arbeıtsfeldes
bereıts eute Das etz der Partnerschaften Uurc! Bıblıodrama seelsorglıch begleiten

lernen. Bıblıodrama wırd dabe1 als eınsoll och werden, dalß ıne ber
Sprach- und Staatsgrenzen hinweggehende Prozeß des Wachsens ewuhter aubens-
Gemeuınunschaft VvVO  — Lehrenden und Lernen- gemeınschaft und somıt der (Jemeınndeent-
den entste wicklung verstanden.

Auch ıne stärkere Ausrichtung des Schul- Die Ausbildung umfaßt fünf Kurswochen
lebens den Grundprinzıplen der ege (davon WEel in Israel) und fünf zweıtägıge
des Benedikt wurde erte, Supervısionstreffen. Eın Schwerpunkt der
denen In der heutigen eıt besondere Ausbildung ist, Bıblıodrama und Exegese
Dringlichkeit ukommt und dıe schon der mıteinander In Bezıiehung setzen er
Ordensgründer AUS$S der Frühzeıt der Kırche arbeıten 1mM Kurskonzept Bıblıodramaleıter
In ihrer Wiıchtigkeıt erkannte, selen das und Xxegeten CHE
„Wwe1se Maßhalten“‘ (dıscret1i0), dıe innere DiIe Ausschreibung der Ausbıildung und dasSammlung und der VO erstan: Urcn-
rungene (laube. Ausbıldungskonzept Ist erhältliıch LW

Pallottistr. 37 Vallendar, Tel 61 /
251

Steyler Mıssıonare

Dıe Steyler Miıssıonare der Gesellschaft des
Göttlıchen Wortes arbeıten heute ın KONTAKTGESPRACH
über Ländern er Kontinente In den DEN RD  RN-

VEREINIGUN:  ENfünf 25-Jahres-Perioden se1ıt iıhrer (Jrün-
dung 1mM Jahr 18 /5 stellt sıch ıhr Aufbruch UND DER DEUTISCHEN

BI  HOFSKONFERENZ„1N alle Welt“ WwW1ıe folgt dar: Von CY. AUS

nahmen S1e zwıschen 1875 und 1900 ihre Protokall des Kontaktgesprächs zwıschen
Miıssionstätigkeıit In ZWO Ländern vO  — be- den UOrdens-Übernvereinigungen VDO,reıits fünf Kontinenten auf, zwıschen 1901 VOBR und VOD und der Deutschen Bı-
und 1925 ın 1CUN Ländern, darunter in schofskonferenz Dezember 1995 1mM
apan, Australıen und Indonesıen. In den Priesterseminar Maınz.
Jahren zwıschen 1926 und 1950 gingen dıe

Anwesend:SV D-Missionare In acht weıtere Länder.
ach England, Indıen, Kanada, ZWI-

schen 1951 und 1975 mıt Zaıre, Taıwan. Me- Bischof Dr. Vıktor OSEe Dammertz OSB,
Augsburg (ab 11.45 Uhr), Vorsitzender der

1ko und Antıgua/Antıillen In acht weıtere. Kommıiıssıon der Deutschen Bischofs-
Diıe fünfte 25-Jahres-Periode aD 1976 Wäal konferenz
mıt 21 Ländern dıe be1l weıtem stürmischste Weihbischof Hans Leo Drewes, Paderborn,Gründerzeıt der SVD., vO Uruguay bIs
Rußland Insgesamt sınd derzeıt 5750 Stey-

Vorsitzender der Ständigen Arbeıtsgruppe
en und Säkularıinstitute der

ler Missionare unterwegs (steyl aktuell sta Frau Dr. Marıanne [igges, Bonn, Se-
56/96). kretärın der Kommıssıon der Deutschen

Bıschofskonferenz
Pallottiner

(reneraloberin Sr. Mediatrıx Altefrohne,
Das Institut für Wıssenschaftliche Weıter- Paderborn, Tste Vorsıtzende der ereı1nl1-
bıldung WW der Theologischen Hoch- SUuNng der Ordensoberinnen eutschlands
schule Vallendar der Pallottiner bietet

Sr.1996 1998 ıne Ausbildung In Bıbliodra- Provinzoberin C äcılıa Höffmann,
maleitung 1e] ist CS, Gruppen 1m Kon- Wickede-Wimbern, Zweıte Vorsıiıtzende der
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Vereinigung der Ordensoberinnen Theologischen Hochschulen und Fakultä-
Deutschlands ten und der Ordenshochschulen), der auf

Wunsch der VD  ® 1m Hınblick auf dıe Ab-Sr. Basına KL00OS, Neuwied, (jeneralsekre-
T1IN der Vereinigung der Ordensoberinnen wesenheıt des BK-Vorsıtzenden Bischof

Lehmann und dıie noch andauernde ADb-l_)eutschlands
stımmung mıt der Arbeıtsgemeinschaft der

Provinzıal elter Schorr OFM, Düssel- Ordenshochschulen vertagt wurde.
dorf, Eirster Vorsıtzender der Vereinigung
Deutscher rdensobern

Der diıesem Tagesordnungspunkt AUS

Bonn angereıiste Herr Dr. Van Schewık VO  -
Provinzial Dietger Demuth CSsR, Köln, der Zentralstelle Bıldung der DBK berich-
/weıter Vorsıtzender der Vereinigung tfefe urz ber dıe Entwicklung der 1 heolo-Deutscher rdensobern gischen Hochschulen und Fakultäten In

Wolfgang Schumacher O.Carm., Bam-
berg, Generalsekretär der Vereinigung

Deutschland und den derzeıtigen Dıiskussı-
onsstand. Mıt dieser rage befaßt sıch VOIDeutscher Ordensobern em dıe Kommıissıon I1 der Deutschen

(Generalobherer Br. Thomas Bischop, Mün- Bıschofskonferenz.
ster, Erster Vorsıtzender der Vereinigung
der Ordensobern der Brüderorden und Bıschof Dammertz, der wıtterungsbedingt
-kongregationen eutschlands TSTI verspätet eintraf, übernahm ab 1145
Generaloberer Br. Bernward Elsner Uhr dıe Leıtung des Kontaktgesprächs un
FMMA\, Irıer, Generalsekretär der Vere1l1- eröffnete dıe Behandlung der vorgesehe-
nıgung der rdensobern der Brüderorden NCN Jlagesordnungspunkte.
und -kongregationen Deutschlands

Weınhbischof Drewes begrüßte 11.00 Bericht Au dem Bereich der DeutschenUhr dıe Teilnehmer des Kontaktgesprächs Bischofskonferenzunter ıhnen besonders ST. Basına 00S.
dıe als (Generalsekretärın der VO  b Bıschof Dammertz informıerte zunächsterstmals Kontaktgespräch eılnahm ber einıge Schwerpunktthemen, mıtund sprach seın Bedauern darüber AUS, daß
der Vorsitzende der Deutschen 1SCHNOTIS- denen sıch die Herbstvollversammlung der

Deutschen Bischofskonferenz kürzlıch ıInkonferenz, Bıschof Lehmann., nıcht dıe- beschäftigt hatte (z Stellung-SCT Sıtzung teillnehmen könne, da sıch
AUS$S nla des Jahrestages des ustau- nahme der DBK ZUrf künftigen Eınbindung

kırchlicher Eınrıchtungen In dıe staatlıchesches der Versöhnungsbotschaften ZWI-
schen den Bıschofskonferenzen Polens und Schwangerenkonfliktberatung).
Deutschlands einem offizıellen Besuch

Dann kam auf das KıirchenvolksbegehrenIn olen aufhıielt Auch Prälat Schätzler,
Sekretär der Deutschen Bıschofskonfe- sprechen, ach dessen Abschluß Bıschof

Lehmann die Inıtıatoren 1995
TeNZ, Se1I kurzfristig verhıindert, da
den dıesjährıgen Besuch des Papstes In einem zweıstündıgen Meınungsaustausch

empfangen hatte Deren Wunsch, dıe DB  RBerlın und Paderborn nıt dessen „Reıise- möÖöge sıch be1l der Frühjahrsvollversamm-marschall“*‘ vorzubereıten habe Bıschof
Dammertz konnte TSsi ab 1145 Uhr lung 1996 mıt dem Ergebnis des Kırchen-

volksbegehrens beschäftigen, eNtIsSpre-Kontaktgespräch teillnehmen Bıs dahın
chende Beschlüsse fassen und dıeWeı  1ScChOo Drewes dıe Gesprächs- Kırchenleitung In Rom darüber informıiıe-leıtung.
ICH, habe Bıschof Lehmann abgelehnt.

DiIe vorgeschlagene [ agesordnung wurde Man werde ber beı der Januar-Sıtzung des
ANSCHOMMCN bıs auf un (Zukunft der Ständigen ates darüber sprechen.

346



Dann berichtete Bıschof Dammertz VO VO  — deutschen nd polnıschen Bıschöfen
espräc| der deutschen Bıschöfe mıt Ver- Der exfi der gemeiınsamen Erklärung, dıe
Trefiern des Zentralkomitees der deutschen VO  S beıden Bıschofskonferenzen mıtgetra-
Katholıken ber dessen „Zölıbatspapıer“ SscCch wIrd, wurde 1Im OoOrtliau bekanntgege-
1mM Rahmen der üblıchen Konsultationen ben
Eın anschlıeßend verfaßter Brief VON Bı- Schließlıich skı771erte Bıschof IDammertzSC Lehmann dıiıesem ema habe
Irrıtationen 1m /7dK DIS hıneıin In deren den bısher bekannt gewordenen blauf der

Papstvisıte In dAhesem Jahr ın Paderborn un:Herbstvollversammlung geführt, Was Bı-
SC Lehmann ausdrücklıich edauer Berlın. Im Mıttelpunkt dieses pastoralen

Diözesanbesuches des Papstes ste dıehabe Selıgsprechung VO  — Dompropst Lichten-
Dann tellte Bıschof Dammertz das VO  — der Derg In Berlın und ıne ökumeniısche Be-

Herbstvollversammlung der Deutschen Bı- SCONUNS 1m Paderborner am-Möhler-
schofskonferenz verabschiedete OKumen NSUCL
„Pastorale Dienste In der Pfarrgemeinde“
VOL. Es stecke eınen flex1iblen Gestaltungs-
rahmen ab, in dem unterschiedliche LÖ- Ausbildungsangebote der Orden für

geistliche Begleitung und Exerzitien-
sungsansätze Je ach gewachsener Sıtuation
In den deutschen Bıstümern geben könne. seelsorge
Die Kommıissıon der DBK WO azu 7u dem VO  — der Kommlıissıon VOÖTISC-
och eın eigenes Kommissiıonspapiler 1al- schlagenen Tagesordnungspunkt gab ST.
beıten DIe Ordensvertreter vermıßten Basına 00S eiınen Überblick und C1-

Akzente ın diıesem Dokument 1m Hınblick wähnte folgende Möglıchkeıten:
auf dıe In zahlreichen Pfarrleıtungsteams a) Zweujährıges Angebot des Instiıtuts der
tätıgen ÖOrdensleute, dıe „Pfarrkonvente“
und dıe davon ausgehenden pastoralen en In Frankfurt mıt wWeIl eINn-

wöchıgen Blöcken und ehn zweıwöchıgenDiıenste und erinnerten daran, daß uch Blöcken, Iso Z Wochen Aus-
zunehmend Ordensschwestern in der bıldung und zusätzlıch angeleıtete Exerzi-Gemeındepastoral tätıg werden. nter tienBerücksıichtigung diıeser Akzente
In dıiıesem OoOKumen ıne wichtige Mög- Zweynyährıge Exerzitienleiterausbildung
ıchkeıt gegeben, VO  — eıner rein funktiona- 1mM Rahmen der Gruppe für lgnatıanısche
len Betrachtungsweise der Ordensleute Spirıtualität der Jesuljten iın Tank-
wegzukommen (Ordensleute 1MmM Pastoral- furt (St Georgen)
eınsatz selen zunächst Priester,. Pastoralre- G)) Drejyähriges Angebot des Katholischenferenten eic WIEe alle anderen auch) und
deren essentielle Bedeutung für dıe Kırche Evangelisationszentrums In Maıhıingen In

Form VO  = Intervall-Kursen (1 Jahr Tund-uch auf der ene der Pfarrgemeıinde kurs, ufbaukurs, 2 Jahr Vertie-betonen Dies Sse1 wurde festgehalten fungskurs). DiIie Federführung hegt für dıe-ıne gute Aufgabe für dıe Ständıge Arbeiıts-
SCS Konzept beı Prof. Lenz SA|  ©

STUDPC „Orden nd Säkularıinstitute“. dıie
sıch be1l der Herßstsitzung 1996 damıt be- Zweyujährıger Intervallkurs mıt -
schäftigen könne. IHNECIN ıer Eıinheıiten als „Meditationsleıter-

urs  66 Sasbach, veranstaltet VO  — der PrTZ-
Bıschof Dammertz gab ann einıge Infor-
matıonen dem och andauernden Po- dıözese Freiburg.
lenbesuch einer hochrangıigen Delegation &)) Darüber hınaus gebe och weıtere

Kurzzeıtausbildungen ohne Erwerb eiınerder Deutschen Bischofskonferenz dreißig
re nach dem historiıschen Händereıchen Qualifikation
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E E AA
Jugendpastoralıinstitut der Salesı1a- Vorgehensweise hei Fehlverhalten VoO.

HCL In Benediktbeuern (Geıistlıche Begle1- Priestern un Ordensmitgliedern
Lung Junger Menschen, gekoppelt mıt prak- Im Pioblick auf dıe In etzter eıt häufigerıschen und SOzlalpädagogischen Veranstal-
tungen). In der Presse lesenden Berıiıchte über den

Mıßbrauch VO  - Kındern und Abhängıigen
NSULu für Spiırıtualität der Hoch- Urc Priester und Ordensleute erbaten dıe

Ordensvertreter Informationen über dasschule der Franzıskaner und Kapuzıner In
Münster. Verhalten und orgehen der Bıschöfe beım

Bekanntwerden eines Fehlverhaltens VO  >
Priestern und über dıe staatskırchenrechtli-

Entwicklung des „Forums der Orden“ che Lage hınsıchtlich eiıner eventuellen
Schadensersatzpflicht. Klärungs- und Ab-

Der Vorsıtzende der VDO, Peter Schorr stımmungsbedarf besteht In folgenden
OFM, gab einen Überblick über dıe bıshe- Fragen:
rıge Entwicklung des Forums der rden, Wıe verhält I1a  5 sıch als Jurisdiktionsträ-das ach „Anstoß VO  —_ ben ıne Bewegung
vO  - unten“ sel, dıe VOIl den Ordensobern- CT, W INan Der e1in (angebliches) ehl-

verhalten eiınes Priesters/OrdensmitgliedesWE ET E E  E TE E, Dr GE E E  J än Vereinigungen und ıhren Vorständen mıiıt-
und begleıtet werden mıt dem

eIiwas höÖört? Wıe geht 11A  — mıt einem Be-
schuldıgten um?Zael, mıt möglıchst wenı1g Organısatıon und

Struktur möglıchst 1e] Kkommunikatıon Was ist WEl weıterzugeben? Besteht
Urc geschwiısterlıiche Begegnung auf ıne Informationspflicht Von Behörden?
gionaler und überreglonaler Ebene CI- Miıt welchen zıvilrechtlichen KONnsequen-reichen. Dabe!] gehe VOT em darum, ZCI hat eın Jurisdiıktionsträger rechnen?Entwicklungen in Kırche und Orden
flektieren, selbst uch Akzente Setizen, Wıe läuft eın Verfahren, WCTI soll mıt eIN-
einander auf unterschiedlichen Ebenen geschaltet werden (Ratsgremium, Justitıiar,
begegnen und dadurch den Umgang mıt- Psychologe, Untersuchungskommission)?
einander und voneınander lernen. Diıe
Sorgen und Ööte der Welt würden dabe1 Sorge für dıe Opfer und ihre ngehörı-

pCNH, WECNN sıch dıie Beschuldigung als wahrebenso reflektiert WIE dıe Anlıegen der Kr erwelst. Welche ılfen ann INan anbıieten?che Inhaltlıche Schwerpunkte des Forums
selen ZUT eıt Welche Möglıchkeıten, Anlaufstellen, Fach-

eutfe azu gibt es‘® Was sollte vermıieden7: > 0 2 D u N ” T . A NCa — a eratung des erwarteten postsynodalen werden (zZ Beschwichtigungsversuche,
Stillhalte-Absprachen eic.)ESchreibens des Papstes ZUL Bıschofssynode

1994 ber das „gottgeweıhte Leben“, Erar- Künftiger Eınsatz., künftige Verwendungbeıtung einer „Lesehilfe“ und VO Vor- eines fehlgetretenen Mıtbruders?
schlägen ZUTF Umsetzung des Dokuments.

ıbt „Vermeldungsstrategien“ be1ı Ia-
tenten Fällen?eıtere TIhemen des Forums:. „Geschwi-

sterlichkeiıt ın (Orden und Kırche“, „Glaub- Aufnahme- und Zulassungskriterien VO  zwürdıigkeıt des Ordenslebens“‘, eic Kandıdaten
Das nächste bundesweite Pfingsttreffen des Frau Dr. Tigges WIES hın auf dıe VO  > der
Forums der Orden In Ludwıgshafen Ste Zentralstelle astora In Zusammenarbeit
unter dem Leıtgedanken: „Wahrhaftigkeit mıt den Ordensobern-Vereinigungen her-
riskieren!“‘ DIe ahrhneı wird uch fre1l- ausgegebene Liste VO  = Beratungsstellen
machen‘“‘ (Joh 5,52) und Beratern, dıe 1mM Z/Zusammenhang mıt
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dem Ausscheıi1den AUS einer 1Özese DZW. ahl und Z/ulassung VON Auszubildenden
Ordensgemeinschaft erste worden WAäIT. kırchlich getragenen Fachschulen oder

anderen Ausbildungsstätten. In nıcht wen1l-
olfgang schlug dıe Bıldung eıner SC- SCH Fällen erfüllen z. B nıchtchristliche

miıischten Arbeıtsgruppe VOT, dem Ge- oder konfessionslose Bewerber und Bewer-
neralvıkare, Jurıisten. Psychologen un: OT- berinnen (z AUS$S den:neuen Bundeslän-
densvertreter angehören sollten, dıe dern der dUus Ausländer- und Asylbewer-oflfenen Jurıstischen Fragen klären un: berfamılien) nıcht alle Krıterien der
Empfehlungen für dıie Jurisdiıktionsträger Grundordnung und müßten sıch abge-(Bischöfe un: Ordensobere) erarbe1l- wliesen werden. Kırchliche Ausbildungsträ-ten SCTI, insbesondere Ordensgemeinschaften,

sehen hıer jedoch ıne Chance der Begeg-
NUNgs olcher Auszubildenden mıt der Kır-Öffentlichkeitsarbeit als gemeiInsames

Anliegen der Bıstümer Un Orden che In kırchlich getragenen Ausbildungs-
tättenmn, dıe genNutzt und erhalten werden

Im Hınblick auf dıe ürftige Berıchterstat- sollte Dazu bedürtfe eiıner entsprechen-
tung über dıe „Ordenssynode“ und andere den Modifizıerung der Grundordnung.
Ere1gnisse AUS den en un: geistlıchen
Gemeıinschaften iın der kırchlichen und Frau Dr. Tigges rıet dazu, diese rage ın der
nıchtkıirchlichen Presse wurde ın den Vor- Personalwesen-Kommıission des VD  - (ın

der ST. Basına als (Ordensvertreterıin mıt-tänden der UOrdensobern-Vereinigungen
dıe rage nach einer wirksameren Öffent- wirkt) weıter verfolgen und VO  = dort AdUus

lıchkeitsarbeit dıskutiert. Dabe!1 gng ıne Eıngabe dıe Bıschofskonferenz
veranlassen, daß sıch der Ständıgeuch den Berıchterstattungsauftrag der

Katholıschen Nachrichtenagentur Rat und/’oder dıe Konferenz der Generalvı-
dıe 5(0)% VO Verband der Dıözesen are amı beschäftigen könne.
Deutschlands finanzıert wIırd. Angedacht
worden sSe1 dıe Schaffung eines

Umsetzung der kırchlichen Datenschutz-Dıenstes der KNA, der sıch vorwiegend auf ordnung IM Ordensbereichdıe Orden In Deutschlan: und ıhre Aktı-
vitäten beziehen könnte Im /usammen- olfgang gab ıne Zusammenfassunghang mıiıt dem Mıtte 1996 bevorstehenden der bısherigen Entwicklung der UmsetzungChefredakteurwechsel und einer 1m der kırchlichen Datenschutzordnungange befindlichen Umstrukturierung der 1m Ordensbereich und informıierte
KNA aten dıe Ordensvertreter eiınen darüber, daß sıch TSL kürzlıch dıe aten-
Impuls der Bischofskonferenz., dıe and- schutzkommıissıon und auf deren Veranlas-
breıte der Berichterstattung der KNA AUSs SUuNg uch dıe Staatskırchenrechtliche Kom-
dem kırchlichen Bereıch deutlicher als DbIS-
her auf dıe Orden auszudehnen und ıne

1SsS1onN des VD  S (1n der Dr. arl Sıepen
als Ordensvertreter miıtwirkt) mıt der VON

verstärkte Kooperatıon mıt den Ordens-
obern-Vereinigungen ANZUTFCSCNH.

einıgen In rage gestellten Zulässıigkeıt
einer eigenständıgen Umsetzung der kırch-
lıchen Datenschutzordnung be1 Ordensge-

Grundordnung des kıirchlichen Dienstes meılnschaften päpstlıchen Rechts beschäf-
In Ausbildungsstätten Un Fachschulen tıgt hätten. Prälat Schätzler habe Anfang

(Oktober azu eingeladen, daß eın rdens-
ST. Basına WIES darauf hın, daß be1l kOon- vertreter 1Im Hınblick auf ıne intensive ADb-
sequenter Anwendung der „Grund- stımmung zwıschen den Ordensobern-Ver-
ordnung des kırchlichen Diıenstes‘ einıgungen un: dem VD  - kKünftıg den
Schwierigkeiten kommen ann beı der Aus- Sıtzungen der Datenschutzkommission und
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gof. uch der Konferenz der dıözesanen Da- 16.00 Uhr, nde November 1996
tenschutzbeauftragten teilnımmt ährend ach dem Mıttagessen, Übernachtung 1mM
der gemeınsamen Herbstsiıtzung der VOrTr- Exerzıtienheim Himmelspforten).
stände der rel Ordensobern-Verein1igun- Bıschof Dammertz schloß 17.00 Uhr dıe
SCH Mıtte November. be1l der uch bDer dıe Beratungen und dankte en für den
Eınladung VO Prälat Schätzler beraten Verlauf des Gespräches. Miıt Wün-
wurde, habe Slepen telefonısch AUS der schen ZU Weıhnachtsfest und ZAUN Jahres-Kommissıonssitzung der Staatskırchen- wechsel beendete das Kontaktgespräch.rechtlichen Kommıissıon einen Be-
schlußvorschlag hinsıchtliıch der WUnNn- Augsburg, den 1996
schenswert deckungsgleichen Umsetzung Protokoll olfgang chumacher
und Anwendung der kırchlıchen Da-
tenschutzordnung übermiuttelt. DiIie Vor-
stände der Ordensobern-Vereinigungen VERLAUTBARUNGEN
sahen In dieser jedoch och DE  Z DEUTSCHEN BISCHOFErage
ärungs- und Verhandlungsbedarf mıt
dem Verband der DIiözesen Deutschlands

Kardınal Wetter Pflegeheımund aten Vorlage eiıner schrıiftliıchen
Stellungnahme des Verbandes, dıe bısher für Obdachlose

allerdings och ausste Das erste Pflegeheim für Obdachlose in
Deutschlan: hat der Münchner Kardınale n g n ME E E E —E Verschiedenes
Friedrich Wetter ın Oberschleißheim selner
Bestimmung übergeben. Es ist eın (Ge-
schenk der Erzdiözese München und TrTe1l-a) Im Hınblick auf den für 1997 einberufe-. SINg den Katholischen Männerfürsorge-He  - Europäischen Kongreß ZUrFr Berufungs- vereın. In dem ach modernstem andar:‘pastoral erging cdie Bıschofskonferenzen
ausgerüsteten Haus können obdachlose,und Ordensobern-Vereinigungen eın
alte und pflegebedürftige Männer aufge-fangreicher Fragebogen. Teil 1 wırd VO

Informationszentrum Berufe der Kırche NOIMIMMECN werden. Die Kosten für dıe UG

Eınrıchtung sınd ach den Worten des Kar-und VO  — der VD  S beantwortet. eıl VO  —

den Dıözesandırektoren, eı1l VO'  _ dınals „eiıne gute Investition In die Men-
schenwürde‘“, amı nıemand In Hoffnungs-VDO/VOB UrC| ıne eigene Umfrage und

denm zugehörıgen Ordensgemeinschaften, losıgkeıt verfallen und mMUSsse: AICH
VO  > der VO  S über ST. Orothee, eıl VO  - bın eın verlorener Mensch.“ In dem ege-
den Säkularınstituten. DiIe Beantwortung heım, das dem Stadtpatron VO  —_ München,
der verschiedenen Teıle des Fragebogens dem hl Benno, geweıht ist, arbeıten Vın-

zentinerinnen aUuUs dem Mutterhaus Mün-wırd In der Zentralstelle 'astora der DBKD FE H R R a einem gemeınsamen Bericht der eut- hen

schen Bıschofskonferenz zusammengestellt
und ach Rom übersandt. Diıie VD wırd Erzbischon Degenhardt Der
das mfrageergebnıs e1 und ggf. Heılıge elıs
gesondert als eıgene Stellungnahme nach
KRom weiıterleıten. er Erzbischof VO Paderborn schreıbt ın

einer Pfingstbetrachtung: Mıt Pfingsten Dbe-
Hs wurde vereıinbart, daß das Kontaktge- Sannn dıe (Gemeininschaft der Gläubigen hın-

spräch 1996 1mM Anschluß dıe Sıtzung des auszutreten in dıe Welt Eın
Ständıgen ates November 7996 Denken und e CC ora begannen:
1m Exerziıtienheim Hımmelspforten Buße, aufe, Vergebung und Teılen des Be-
ürzburg stattfindet (Beginn I s1t7es. (Jott egte seiınen e1s auf es
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Fleısch, und gemäß der Prophezeiung des Bıschof Spıtal Heılıg-Rock-
Propheten Joel ollten ne und Töchter Wallfahrt
weıssagen, Gesıichter sehen, und dıe en

Die drıtte TIerer Heılıg-Rock-Wallfahrt ınollten Iräume en
dıiıesem Jahrhundert und wurde

Durch cdıe aulfe wurden und werden dıe Aprıl eröffnet und dauerte bıs Zz7u

Menschen IIC geboren. S1e sollen OL seın 16. Maı 1996 DiIie Wallfahrt stand unter
für dıe un  C nıcht mehr ügen, nıcht steh- dem e1twor „Miıt Jesus Chrıistus auf dem
len, nıcht siınnloses Zeug schwätzen, ıhre Weg L Bıschof Spıtal Iud der Wallfahrt
Affekte beherrschen, freundlıch se1N, ande- eIn als _- einem Neuanfang, einem be-
PE vergeben, arbeıten, dıe Ehe halten und sonderen Aufbruch der Besinnung des (Je-
dem Teufel wıderstehen. S1e sollen ihre bets und des tätıgen Füreinander-Einste-
terschiedliıchen Begabungen und Charak- ens  . Er tellte dıe Wallfahrt ausdrücklıch
terzüge einbringen und nıcht neıdıisch se1ın In den Zusammenhang der kırchlichen Vor-
auf andere aben. dıe iıhre A\C  arn bereıtungen auf das „Heılıge 2000
en ach Chriıstı Geburt

In vielfältiger Weıse ann ottes Gegen-
wWwart erfahren werden: Weısheıt, FErkennt-

GEISTILICHE BERUFENIS, laube., Heılungs- und Wundergaben,
prophetische eden. Fähigkeıt ZAU E nter-
scheıidung der Geıister, Zungenrede und Eın anderer Weg ZU Prıester-
prophetische Deutung und Erklärung des eru
ıllens ottes Der Heılıge e1s ze1ıgt sıch
als FEinheiıt In der Te In Toleranz und [)Das Studienhaus St Lambert In Lanters-
Achtung VOT remder Gotteserfahrung. Dıe oien wurde 1mM Jahre 19772 VO Apostolat
(Gemennschaft der Gläubigen weıß sıch als der Priester- und Ordensberufe gegründet.
e1b des auferstandenen (jottessohnes In Seıt diıesem Zeıtpunkt besteht für Männer,
dıesem eıb iıst der Auferstandene das dıe mındestens W re alt sınd und ber
aupt, und dıe einzelnen sınd dıe Gheder ine abgeschlossene Berufsausbildung VCI-

e1b ügen, dıe Möglıchkeıt. den Priesterberuf
erstreben, ohne das Abiıitur nachholen 7

mussen. Inzwıschen sınd 2600 Priester AUS
Bıschof Kasper Kırche und
uns

dem Haus hervorgegangen, dıe In fast allen
deutschen Diözesen tätıg sınd. uUusKun C1-

teılt Studienhaus St Lambert, Tal-  an-uns ist ach Ansıcht des Rottenburger
Bıschofs Walter Kasper für dıe Kırche kard-Str. 12 — 22, Burg Lantershofen, IJ
VEeTrZIC  ar. Dıiıe Umsetzung der christlı- Grafschaft-Lantershofen. Tel 41

&U 2 Fax: 26 41 &O Zıhen Botschaft In dıe Bıldersprache habe
Modellcharakter für den immer AN-
eignungsprozeß des Evangelıums, ırtenwort WeltgebetstagBıschof Kasper VOI der internationalen gEeISTLÜCHE Berufe
Arbeıtsgemeinschaft Kırchlicher Museen
ın Rottenburg. Wenn dıe Kırche eträcht- Der Erzbischof Von München und Freising,
lıche Mitte]l für uns und Kultur quf- Kardınal Friedrich Wetter,. schrıeb ZU

wende, se1 1e6Ss eın LUXUS; Kırche und Kul- Weltgebetstag geistlıche Berufe 1996
tur gehörten Ohne eın Enga- eın Hırtenwort eute; Sonntag des
gement 1n Bıldung und uns Se1 deelsorge uten Hırten, dem Weltgebetstag für dıe
als orge den ganzZcnh Menschen N1IC| geistlıchen Berufe, wende ich miıch Sıe In
möglıch. einem Anlıegen, das unNns alle angeht. Es ist
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NCN, brauchen S1E eın entsprechendesdıe orge den Priesternachwuchs. Viıele
(Gemeıhnnden in UNSCTCIN Erzbistum machen Klıma Es ist WIE In der atur. Früchte

brauchen Sonne reiıfen:; TOS äßt S1edıe schmerzlıche Erfahrung, daß dıe ahl
der Priester zurückgegangen ist und 111all- verkümmern. [)as 1ma UuNseTIET esell-
che priıesterlichen Dienste fehlen schaft ist nıcht günstıg für das Heranwach-

SC  S eines geistliıchen Berufes Diese atsa-
Es ist erfreulıch, daß sıch In den etzten Jah- che dürfen WIT nıcht atenlos der gal
Hen ZU priıesterlichen Dienst zusätzlıche resignıiert hınnehmen. Wenn WIT uch das
kırchliche Berufe entfaltet aben, dıe gesellschaftlıche Mıheu außerhalb der Kır-
gensreıich ın der Deelsorge wirken, tändıge che kurzfristig N1IC! ändern können, auf das
Dıakone, dıe Pastoralreferenten und aSTtO- Klıma In der Kırche, In uUuNseTrenN Famılıen
ralreferentinnen SOWIE dıe (Gemeıinderefe- und Schulen können WITr sehr ohl FEınflul
renten und -referentinnen. och ann dıe nehmen.
Kırche N1IC! ohne Priester en DIe Stän-
1gen Dıakone und dıe pastoralen I)Dazu gehört, daß WIT uns der en Be-
Lajıendienste bereıiıchern das kiırchliche deutung der priıesterlichen erufung 1CUu

bewußt werden. Es ist eIwas TOßes, WECIN2DeEnN:; ber S1e können iıhren Auftrag 1Ur

1m Zusammenwirken mıt den Priestern der Herr eıinen Menschen In seinen beson-
Sınnvoll eriTullen Darum können dıe Priıe- deren Dienst ruft, damıt den Menschen
sSter UrTrC! dıe anderen pastoralen Dıienste iın Chriıstı Namen und Vollmacht cdient und
entlastet, ber N1IC| TSsefizt werden. nen ihnen Gjottes Gnadengaben vermuiıttelt
sınd VO  —_ Christus durch dıe el ufga- Deshalb mussen WIT uns alle das nlıegenben übertragen, dıe 1L1UT der Priester wahr- der priesterlichen Berufe eıgen machen.nehmen annn Diese ufgaben lassen sıch Keıner darf sıch davon dıistanzıeren. Ichschwerpunktmäßıg zusammenfTfassen In den bıtte dıe Eltern, iıhre Söhne ermutıgenStichworten „Leıtung der (Gemeınunde“ und und ihnen keine Hındernisse in den Weg„Feıer der Sakramente‘‘. er g1bt hne egen, WE S1e dıe Absıcht äußern, PriesterPriester keine Eucharistiefeler. Auf (Girund
der ungünstigen Alterspyramıde ist abzuse- werden. Ich bıtte dıe Jungen Menschen,

sıch mıiıt der erufung Z priesterlichenhen, daß dıe ahl der Priester In UNSCTEIN DIienst auseinanderzusetzen. Diese Beru-Bıstum weıter abnımmt. fung ist ıne Herausforderung 1M besten

aps Johannes Paul I1 schreıbt iın seiner ınn des Wortes, dıe den Eınsatz er
Kräfte lohnt Darum soll dıie Berufung ZUBotschaft Z heutigen Weltgebetstag für
Priestertum immer wıeder eın ema be-geistlıche Berufe „Manche denken, daß

uUuls selber nıchts tun bleıibt als abzuwar- sonders In der kırchlichen Jugendarbeıt
Len,; da Ja ott WISSE, WCIN berufen ll SseInN. Ich alle in den Gemeıinden, Junge

Menschen ermutıgen, den Weg ZUund Wallllı ıhn berufen soll Alle diıese
VETBCSSCH ın Wırklıchkeıt, daß dıe UVC- Priestertum einzuschlagen, und Jjene be-

stärken. dıe bereıts auf dem Weg SINd. Auchrane Inıtiative (jottes den Menschen fre1-
ıch nıcht VON seıner Pflicht eıner ent- beı den Sıtzungen der Pfarrgemeıinderäte
sprechenden Antwort entbindet.“ ott sollte dıe Frage, w1ıe WIT Junge Menschen CI-

nötıgt nıemanden. Er appelhert dıe Freı1- mutıgen können, Priester werden,
immer wıeder eın ema seInN. Es hılft nıchtheıt Der Berufene muß sıch freı entsche1-

den weıter, 1m Blıck auf den priesterlichen
Diıenst VOT allem über TODIemMme und

uns wıeder mehr Priester geschenkt Schwierigkeiten dıskutieren. WIE das
werden, hängt ber nıcht UTr denen, dıe heute nıcht selten geschieht. In uUNsCICT Ge-
der Herr ruft, sondern uch uns Damıt sellschaft werden den Berufenen
Berufungen wachsen und heranreıfen kÖnNn- Schwierigkeıiten in den Weg gelegt. Es wäre
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nicht verantworten, WE solche Schwie- Dıenst beruft Denn verläßt seıne Kırche
rıgkeıiten uch och AUS uUuNscCICN (GGeme1ın- NIC. ber WITr mussen das Unsere tun, daß
den kämen. DiIe Jungen eute ollten der Ruf seiner (inade ANSCHOTININ! und für
sehen, daß WIT ul mıt ihnen freuen: dıe Kırche fIruchtbar wırd
geben WIT ihnen Mut iıhrem Weg Sıie VCI-

diıenen UNsSCIC Solıdarıtät AaUus dem (‚lauben Ich bıtte S1e alle herzlıch Ihre Miıthılfe
und VOT em Ihr inständıges Gebetden Herrn der Kırche
So uch der allmächtige Gott, derSchlıeßlich bıtte ich S1e uUum Ihr Jesus ater und der Sohn und der Heılıge Geılstselbst hat uns dazu aufgefordert: „DIie

TInte ist oroß, ber g1bt 1UT wen1g Ad-
beıter. Bıttet Iso den Herrn der rute, Aypz OKUMENISMUSbeıter seıne Trnie auszusenden“
(Mt 9,37 f Diese Weıisung esu lege iıch
nen Alls Herz und bıtte S1e Nehmen Sıe Gememsames Wort ZU OC FÜr
dieses Anlıegen in Ihr persönlıches das en
eien S1e In der Pfarrgemeıinde regelmäßıg Aus nla der OC für das eben“geistlıche Berufe. In den Fürbıitten des (4 Maı en dıe Deutsche Bı-Gemeıinndegottesdienstes ollten WIT dıese schofskonferenz und der Rat der Ekvangelı-orge immer wıeder VOT ott tragen. schen Kırche In Deutschland das

(jemeılınsame Wort „Im Sterhben: UmfangenIch bın dankbar, dalß in nıcht wenıgen Pfar-
relien regelmäßig Priesterberufe gebetet VO. Leben“ verabschiedet Darın nehmen
wird, 7 B In Betstunden Herz-Jesu- S1e Stellung Z7/7u Umgang mıt 1lod und
Freıtag der In der Heılıgen Stunde Aa Irauer In WMNSCIGL Gesellschaft, ZUT Not-
en davor. Solche Gebetsstunden soll- wendiıgkeıt der Begleıitung Sterbender und
ten In allen Pfarreıen wıeder eınen festen iıhrer Angehörıiger als Aufgabe der Arn-
atz bekommen. Auch dıe zahlreichen Ge- sten und ZUT Forderung ach aktıver Eu-
betskreıise ın UuUNseTCEIM Erzbistum ich thanasıe. Das Heft ann bezogen werden

ıhr andauerndes etfen In diesem Anlıe- e1m NSekretarıat der Deutschen 1SCHOIS-
SCH Ich TmMUNntTtere insbesondere uch dıe konferenz, Kaıserstraße 163., LDESS2113
Jungen eute; sıch diıeses Gebet persönlıch Bopn.
und In ıhren Gruppen eıgen machen.

Jesus hat In der Bergpredigt die Zusage AA UN  - KIRCHE
gegeben: „Bıttet, ann wırd uch gegeben;
SUC| ann werdet iıhr finden: klopft d
ann wırd uch geöffnet: Denn WeT bıttet. rdensaustriıtt Nachversıche-
der empfängt; WCI SUC der iiındet; un [ UNX In der gesetzlıchen Renten-
WECT anklopft, dem wiırd aufgetan“ versicherung
(Mt T CNeEe1de eın Ordensmitglied ach der CI-

sten Profeß der eiıner gleichwertigen Bın-Im Vertrauen auf dıese Zusage des Herrn
zeıigt sıch, ob laube ebendig ist und dung AUsSs der UOrdensgemeinschaft AaUS, De-
WIT von Gott etwas ıIıwarten Mıt menschlı- steht ach geltendem Sozlalversiche-
chen Miıtteln alleın ist eın Priester g - rungsrecht dıe Verpflichtung ZUT Nachversı-
winnen: enn diıese Berufung ist (made S1ie cherung iın der gesetzlıchen Rentenversi1-

cherung. Für Austrıtte ach demMu erbetet werden.
31 1971 verJährt dieser Anspruch N1IC|

Ich bın überzeugt, daß der Herr uch eute und ann uch N1IC| UrCc Ersatzzahlungen
genügen Männer ın den priıesterliıchen z eiıner prıvaten Lebensversıiche-
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rung) abgegolten werden. FEın eventuell C1I- Nachversicherungsbeitrages. Überzahlte
klärter Verzicht eInNnes ausgeschiedenen (Jr- Nachversicherungsbeıträge werden der Or-
densmitgliedes auf Durchführung der densgemeınnschaft erstattet, sobald das

Ist rechtsunwiırksam, abgeschlos-achversicherung Nachversicherungsverfahren
WE dieses ausgeschiedene Ordensmiıut- SC ist
glıed später der Verzichtser-

DIe Bundesversicherungsanstalt für Ange-klärung doch auf seinem Nspruc besteht,
der notfalls uch gerichtliıch dıe (Or- tellte In Berlın hat sıch mıt Schre1-

ben VO 1996 das (Generalsekreta-densgemeıinschaft wırksam durchgesetzt
werden annn rıat der VD  S mıt dem 1INnweIls gewandt,

111a  — habe festgestellt, daß och nıcht alle
Hat ıne Ordensgemeinschaft während des Ordensgemeıinschaften Der dıe Behand-
Nachversicherungszeitraums bereıts fre1l- lung der VO  — ıihnen getragenen freiwiıllıgen
wiıllıge Rentenversicherungsbeıiträge g —- Beıträge 1m Nachversicherungszeıiıtraum
za werden diıese auf dıe entrichtende informiıert selen. Deshalb wurde das Bera-
Nachversicherungssumme angerechnet. tungsergebnıs des Fachausschusses für Ver-
Wurden höhere eıträge gezahlt, als Z sıcherung und ente des Verbandes eut-
Nachversicherung e1m Ordensaustritt C1I- scher Rentenversicherungsträger
forderlıch, werden diese Mehrzahlungen 3/97 OPS und ıne Anlage einem
der Ordensgemeinschaft nıcht erstattet, Rundschreiben des BundesinnenmuinisterI1-

U1l vVO 3(). 1. 1996 übersandt mıt dersondern bleiben zugunsiten des ausgeschıie-
denen Ordensmitgliedes stehen uch ist Bıtte, dies den uns angeschlossenen O:
e Verrechnung VO Mehrzahlungen In densgemeınschaften ZUI Kenntnis brın-
einem Jahr mıt Mınderzahlungen In einem SCH Die BfA verwles außerdem auf ıne
anderen Jahr nıcht möglıch. VO  = ıhr herausgegebene Veröffentlichung

mıt dem Tıtel „Nachversicherung. Allge-ach Rechtslage (d se1ıf mMmeine Darstellung mit Gesetzestexten“, dıe
ist dıe Ordensgemeinschaft als „Nachversı- iın Auflage 1mM März 1995 veröffentlicht
cherungsschuldner“ für dıe richtige Ermiutt- wurde und 1ıne Schutzgebühr VO
lJung der Nachversicherungssumme selbst
verantwortlich. Es gelten dafür dıe Be- 5,00 beı der Bf{fA Berlın (Dezernat für

Presse- und OÖffentlichkeitsarbeit) unter
dıngungen des Zahlungseingangs der ach-
versicherung eım Rentenversicherungs- folgender Adresse este werden annn

BIA, Berlın, Fax
trager DbZwW. deren Wertstellung auf dessen
ankkonto Wırd VO  — der Ordensgemeın-
schaft wenıger überwıesen als insgesamt Nachversicherung NC Ordens-
Nachversicherungsschuld zahlen waäre, leuten, dıe VO dem 1972
wırd dıe Berechnung Je ach Teilzahlungs- ausschıeden
und Restzahlungseingang gesplıttet. 1©
sıch dıe erforderliche Restzahlung der Or:- Ordensleute, dıe VOI dem 19772 AUS der
densgemeınschaft über den Zeıtpunkt der Ordensgemeinschaft ausgeschieden SIınd,
Anderung \40)]  —; aten ZUT Beıtragsbe- können ach geltender Rechtslage nıcht
rechnung hın (z ber das nde eiInes Ka- mehr ın der gesetzliıchen Rentenversıche-
lenderjahres), erhöht sıch damıt dıe och rung nachversıchert werden. Bıs ZU 31

1971 galt VO  } (Jesetzes SCH ıne Antrags-fällıge Restzahlung ach den dann ZU

Zeıtpunkt des Zahlungseingangs geltenden frıst VO  5 einem Jahr nach dem Ausscheıden,
Berechnungsschlüsseln. Dıiıe ach- In der dıe Nachversicherung VO SC

versicherung wırd damıt für dıe rdensge- schiedenen Ordensmıiıtglıed der der Or-
meıinschaft teurer als beı sofortiger Zah- densgemeınschaft e1m Rentenversiche-

hätte werdenlung des korrekt ermittelten gesamten rungsträager beantragt
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mussen. Ist dies unterblieben und dıe An- Novızıat, Tag der ersten Profeß, SCHAUC
tragsfrıst verstrichen, ann keıne Nachver- Dauer VO Schul- und Hochschulzeıiten
sıcherung mehr durchgeführt werden, uch ach der ersten Profeß, Jag des faktıschen
WENN Ian 1es später wollte. Ausscheıidens AUS dem Orden). Die Ant-

WOTrtTt des Rentenversicherungsträgers wırd
unehmen kommen ehemalıge Ordens- 1mM Hınblick auf dıe Rechtslage zwangsläu-leute, dıe Jjetzt ihren Rentenantrag tellen 1g negatıv ausfallen Der Ablehnungsbe-der dıe Klärung iıhres Rentenversıiche- sche1ıd ist jedoch eın okument, das S1e
rungskontos beantragen, auf dıe Ordensge- dem ehemalıgen Ordensmitglied vorlegenmeıinschaften mıt der Urcn- können als Beweıls dafür. daß der Orden
führung der Nachversicherung. DıIe grundsätzlıch uch Jetz och bereıt ware,
Urdensgemeıinschaft annn sıch auf den dıe Nachversicherung durchzuführen, WEn
Rechtsstandpunkt stellen, daß be1l denen, ach der Rechtslage möglıch wäre.
cdıe VOT dem 1972 ausgeschieden Sınd,
jJetz keine Nachversicherung mehr Urcn- Berechnen Sıe auf der Basıs der CKdafen

des aktuellen Jahres dıe Ööhe der Nachver-geführt werden ann und daß damıt dıe
aC| erledigt ist. Dieser Standpunkt ist sıcherungssumme, dıe S1e ZUuU jetzıgen
N1IC| anfechtbar, da keine Pflichtverlet- Zeıtpunkt den gesetzlıchen Rentenversıiı-
ZUNg der Urdensgemeıinschaft Wäaäl, dıe cherungsträger zahlen müßten, WECNN dıe
Nachversicherung damals e1m ()rdensaus- Durchführung eıner Nachversicherung
ml NIC| selbst beantragt und durchgeführt euftfe noch möglıch ware. NachzuversIi-

aben, denn uch das ausgeschıedene chern ist der Zeıitraum VO Jag der ersten

UOrdensmuiıtglıed diesen ntrag tellen Profeß bıs ZU Jag des faktıschen Aus-
können. Eıne zıivilrechtliche chadener- scheıdens AUSs dem rden, außerul und

Hochschulzeıten ach der ersten Profeßsatzforderung eiInes ehemalıgen Ordens-
mıtgliedes den Orden, der dıe Be- und Zeıten eıner versicherungspflichtigen
antragung und Durchführung der ach- Berufstätigkeıt während des Nachversıiche-
versicherung (vielleicht AUsS Unkenntniıs der rungszeıtraums. Im Rahmen diıeser Berech-
Rechtslage) versaumt hat, hat keıine Er- NUNSCH sınd dıe Jeweıls aktuellen Dynamı-
folgsaussıchten. sıerungsfaktoren berücksichtigen,

ebenso dıe Gegenrechnung VO  = eventuell
Es stellt sich allerdings dıe rage, oD INa  5 VO  —_ der UOrdensgemeıinschaft gezahlten
sıch selıtens der Ordensgemeinschaft AUS lreiwıllıgen Rentenversicherungsbeiträgen.
moralıschen Gründen wıirklıch auf diese Pauschalıeren S1ie das Ergebnis rer Be-
CNLC Auslegung der Rechtstatbestandes be- rechnungen UrcC! Aufrundung auf einen
schränken darrt. olgende Empfehlung hat glatten Tausendmark-Betrag.
das Generalsekretarıat der VD  © schon
menNnriac auf Anfrage VO Ordensgemeın- efragen S1e eın prıvates Lebensversıiche-
schaften be1ı eıner olchen Konstellatıon g - rungsunternehmen, ob bereıt ist, ıne
geben: Eınmahlzahlung der Ordensgemeinschaft

In Höhe des VO iıhm ermittelten pauscha-
Stellen S1e uch beı einem UOrdensmıiıtglıed, 1erten lıktıven Gesamtnachversicherungs-
das VOIL dem 19772 ausgeschıieden ist und etrages zugunstien einer Lebensversıiche-
sıch 1U  S mıt Nachversicherungsforderun- LUNS für das ehemalıge Ordensmuitglied
SCH Sie wendet, PTO forma eiınen Antrag anzunehmen. Diese UrC| FEınmalzahlung
auf Durchführung der gesetzliıchen ach- des Ordens begründete Lebensversıche-
versicherung den zuständıgen Renten- LUNg sollte oof. konzıpilert se1nN, daß S1IE
versicherungsträger unter Angabe en CI- nıcht VOTI dem Fällıgkeitstermin ohne 7u-
forderlıchen aten (Personaldaten, Tag des stımmung der zahlenden Urdensgemeın-
Ordenseintritts. Dauer VO  —— Oostula und schaft VO  - der versicherten Person aufge-
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kündıgt und ausgezahlt werden kann, ber darauf hingewlesen werden, daß
eım 1od der versicherten Person VOT der sıch ausschlıielßlich 1ne freiwıllıge Le1-
ach FEıntrıtt der Fälligkeıt den Hınterblie- der Ordensgemeinschaft handelt, auf
benen (Ehepartner, Kindern) ZUT Verfü- dıe eın gesetzlıcher Nnspruc| besteht

guUNg ste Die indıvıduelle Zahlung eiInes Eınmalbe-
trages eiıner prıvaten Lebensversıche-Dıiıe Auszahlung des VO  - nen ermuiıttelten

pauschalıerten fiktıven Gesamtnachversı1ı- IunNng zugunsten eInes VOT dem 972
ausgeschiedenen Ordensmitgliedes be-cherungsbetrages In bar das ehemalıge

Ordensmiıtglıed ann nıcht empfohlen WCI- gründet uch keinen durchsetzbaren An-

den, da das eld ann ogf. für andere spruch anderer VOT dem 1972 U:  C-
schiedener Ordensmitglieder auf dıe/wecke als dıe der eıgenen Alterssicherung

verwendet wırd (z ZUT Abzahlung VO  —_ gleiche Leistung dieses UOrdens, schon gar
nıcht ordensübergreifend.Bankschulden., ZU Bau eines E1ıgenheims,

ZUT Finanzıerung des Studiıums der Kınder Es ırd jedoch empfohlen, In den (I)rdens-
etc.) DiIies ann N1IC! der ınn eıner eld- verwaltungen alle Austritte VO SatzungsS-
leistung der Ordensgemeinschaft se1N, dıe mäßıigen Ordensmitgliedern ach dem
1m Zusammenhang mıt dem Ausscheıden 1: 3 1957 aufzulisten und sOweıt beım
VOT dem 1972 tatsächlıch 11UT der Al- Ausscheıden der späater keıne Nachversi1i-
terssıcherung als Ersatz für dıe N1IC: mehr cherung wirksam durchgeführt wurde dıe
möglıche gesetzlıche Nachversicherung die- sıch möglicherweıse ergebenden Verbıind-
HE  - soll lıchkeıiten der Ordensgemeinschaft exXxa

berechnen und Jährlıch aktualısıeren.eın ehemalıges Ordensmitglıed ıne
Dıiıe Summe dieser Verbindlichkeiten ann

solche VO Orden vorgeschlagene Lösung
ab und besteht dessen auf der Baraus- als Rückstellung In dıe Jahresbilanz aufge-

NOMMMECN werden, da sıch ine kOn-
zahlung des für dıe prıvate Lebensversıiche-

krei bezıfferbar potentielle Forderung VO  —
rung vorgesehenen etrages, ist dıe (Jr-

drıtter Seıte handelt, dıe och nıcht aktualı-densgemeınnschaft freı und ann (und
sollte) darauf hınweılsen, daß In jedem sıert wurde. Die Möglıchkeıit ZUT Bıldung

eiıner solchen Rückstellung ann sıchall ıne völlıg freiwıllıge Entscheidung der
Ordensgemeinschaft ist, der nıcht für Ordensgemeıinschaft In der Rechtsform

eINes S NS steuerlıch günstıg auswirken.mehr möglıchen gesetzlıchen Nachversı1ı-
cherung einer anderen Form der lters-
sıcherung bereıt se1nN, für dıe ber die Dıagnosebewertun für Pflege-
Kondıtionen Aaus CGründen selbst be- kosten-Rısıko
stimmt werden.

Ahnlich WIE be1l der prıvaten Krankenversı-
Das Angebot und dıe Durchführung eıner cherung g1bt uch beı der prıvaten
olchen „Ersatzlösung” UrC| dıe VO  = der Pflegeversicherung sogenannte „Rısıkozu-
Ordensgemeinschaft getragene Finanzıe- schläge” für bestimmte Erkrankungen. Es
rung einer prıvaten Lebensversicherung g1ibt azu ıne sechsseıitige Liste miıt Dıa-
mıttels Eınmalzahlung In Ööhe des pauU- SNOSCH bZw. mptomen VO  — Kran  eMeN,
schalıerten ı1ven Gesamtnachversıiche- dıe entsprechenden „Risıkozuschlägen“

eın L den Basısprämien der prıvaten ege-rungsbetrages edeunte keıinesfalls
Schuldeingeständnıs der Ordensgemeın- versicherung führen können. Dıe öhe der
schaft 1Im Hınblick auf dıe e1m Aussche!1- Zuschläge ıchtet sıch indıvıduell ach dem
en VOT dem 19772 nıcht VO (Ordens- jeweılıgen Krankheıitsbild, dessen Stadıum
seıte beantragte Nachversicherung In der und Verlauf unterschiedlichen Bewer-
gesetzlichen Rentenversicherung. Es sollte Lungen führen annn Eınen „Index der Dıa-
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W  E

nosebewertung für Pflegekostenrisiıko" soll, he1ßt ZUuT Begründung. Vielmehr
vOoO Stand 1995 ann beım eneral- So das Pflegegeld als „materıelle Aner-
sekretär der VD  S angefordert werden. kennung für dıe mıt großem Fınsatz und

Opferbereıtschaft 1mM häusliıchen Bereıch S1-
chergestellte ege eınen „Anreız ZUTI Er-

Neue er In der gesetzlıchen haltung der Pflegebereıitschaft der AnN:-
Rentenversicherung gehörıgen” darstellen (Aktenzeıchen:

DiIie Bundesversicherungsanstalt für Ange-
tellte (BfA Berlin) Mıtte Februar
1996 auf Druckseıiten ıne /usammen-
fassung der wichtigsten Informatıiıonen Verrechnungslöhne
den Werten In der gesetzlichen Ren- DiIie Oberfinanzdırektion München hat mıt
tenversicherung und ‚U1 ema ‚Rente Schreiben VO 1996 den ab 1995
un! Hınzuverdienst“ veröffentlıicht, dıe geltenden Satz der Verrechnungslöhne miıt-
dem Generalsekretarıat der VD  C vorliegt. geteılt, der ın einem klösterliıchen Eıgenbe-
Darın werden In übersıichtlıcher Weıse auch trıeh als Betriebsausgabe für jeden vollbe-
häufig verwendete Begrıffe erklärt und ak- schäftigten Ordensangehörigen abgezogen
tuelle erte genannt z Beıtragssatz, werden annn Dıieser Satz VO pauscha
Bezugsgröße, aktueller Rentenwertrt, Mın- 145() gılt verbindlıch 1mM Bereıch der
dest- und Höchstbetrag, Berulfs- und Er- OFD München für wirtschaftlıche Ge-
werbsunfähıigkeıtsrente, Hınzuverdienst- schäftsbetriebe vVO  — en In der Rechts-
STIENZECN beı verschıiedenen Rentenarten). form eıner Körperschaft des öffentlıchen
Eıne Kopıe dieser Informatıonen der BfA Rechts Erfahrungsgemäß wırd cdieser NSatz
ann 1m Generalsekretarıat der VD  © allerdings hne Rechtsanspruch uch
gefordert werden. VO  = anderen Oberfinanzdırektionen inner-

halb und uch außerhalb Bayerns NeTI-

annt, uch WEeNnNn dıe OrdensgemeıinschaftPflegegeld ist eın “BEBinkommen” als JTräger des wirtschaftlıchen (jeschäfts-
betriebes ıne andere Rechtsftorm hatPflegegeld darf nıcht als „Eiınkommen“ SC-

wertet werden und eiıner Verminderung Be!l der gemeınsamen Sıtzung der VOT-des Anspruchs auf SOz1a führen. Das
stände VO  — (Arbeitsgemeinschaftgeht AUS einem ın Kassel veröffentlichten

Beschluß des Senats des Hessıiıschen Ver- der Cellerare und Prokuratoren) und AGO
(Arbeitsgemeinschaft der Ordensökono-waltungsgerichtshofs hervor. In

dem einem Eılverfahren zugrunde lıegen- minnen) In Hıldesheim wurde vereinbart,
derzeıt keıne Verhandlungen mıt der OFDden Fall ach Angaben des Gerichtes
München ber ıne Anhebung der derzeıt1-dıe zuständıge OommMUnNe eın Pflegegeld ın

Höhe VO monatlıch SO0 als „Eiınkom- SCH Ööhe der Verrechnungslöhne
führen. dıese Möglıchkeıt des 'auschal-men  eb eıner sozlalhılfeberechtigten Ehefrau

angerechnet. Das Pflegegeld erhiıelt dıe ansatzes N1IC| 1m (irundsatz gefährden.
IJDen Ordensgemeinschaften, deren ıtbrü-Frau VO  — ıhrem pflegebedürftigen FEhe-
der bZzw. Mıtschwestern In ordenseıgenenINan, der das eld AUsSs der Pflegeversiche-

IUNg erhalten hat wirtschaftlıchen Geschäftsbetrieben tätıg
sınd, wurde jedoch geraten, durch Eıgenbe-

Für den ena se1 maßgeblıch SEWESCH, daß rechnung dıe durchschnıittliıchen tatsächlı-
ach der amtlıchen Eınführung des ege- hen Aufwendungen für den Lebensunter-

halt dieser mıtarbeıtenden (Ordens-geldes ach der Pflegeversicherung dieses
gerade eın Entgelt für dıie VO.  - der Pflege- miıtglheder PDTO Haushaltsjahr berechnen.
DEFSON erbrachte Pflegeleistung darstellen Liegen dıe ermittelten monatlıchen Auf-
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wendungen ber dem ab 1995 gelten- verweısen S1e bıtte auf anderslautende ZANE
den nsatz der OFD München. sollte I1la  —_ der Hauptverwaltungen und auf dıe
versuchen, dıesen nachweısbar höheren entsprechende Arbeıtsanleıtungen.
Betrag 1ImM wirtschaftliıchen (Geschäftsbe-
e steuerlıch geltend machen. Wenn
1e6s NIC! anerkannt wird, bleıbt immer Vertrag mıt der BE ber Dırekt-

och der Pauschalansatz der OFD Mün- abrechnung selbsterbrachter
Krankenpflege-Leistungenhen

Am 1996 wurde SItz der auptver-
waltung der Barmer Ersatzkasse ınRahmenvertrag mıt der eut-
Wuppertal eın Vertrag zwıschen den deut-schen Telekom
schen Ordensobern-Vereinigungen DO/

Der Verband der Diözesen Deutschlands VO  S und der BARMER abgeschlossen. Er
hat In 7Zusammenarbeıt mıt dem Malteser- eromIine den UuUuNnseTEN Bundesverbänden
Hılfsdienst e.V. In öln einen Rahmenver- gehörenden Ordensgemeıinschaften dıe
trag ber Mobilfunkleistungen abgeschlos- Möglıchkeıt, unter bestimmten edingun-
SCH, den uch dıe Ordensgemeinschaften SCH selbsterbrachte Krankenpflege-Leı1-
nutzen können. Der Rahmenvertrag C1- stungen eigenen Ordensmitgliıedern 1m
streckt sıch auf dıe Mobilfunkdienste D häuslıiıchen Bereıich Klausur- und Privat-
C-Tel und Chekker und beinhaltet dıe bereıch In klösterlichen Niederlassungen)
vergünstıigte Anschaffung VO  — Handıes, \DJE unmıttelbar mıt der BARMER abzurech-
DZW. C-Tel-Karten, Antennen un Zubehör. HC Diıese NECUC Vereinbarung bezieht sıch
Eıne Kopıe des umfangreıichen Rahmen- auf Abs und Abs des Fünften SO-
vertrages ann auf Wunsch 1mM (GGeneral- zialgesetzbuches (SGB olgende Vor-
sekretarıat der VD  C In Bamberg angefor- aussetzungen mussen erfüllt Se1IN:
dert werden. a) In eiıner klösterliıchen Nıederlassung be-

darf ein Ordensmitglıed bestimmter MVel-
Befreiung VO der Nachwels- Stungen 1mM Rahmen der „häuslıchen Kran-
pflıcht bel äuslıcher Pilege enpflege“ (Z Insulinspritze und/oder

Von den beıden Ersatzkassen BEK 15nd andere Injektionen, Katheterwechsel, Eın-
lauf, Magensonde, Sekretabsaugung, Infu-

DA  R ist verbindlıch erklärt worden, daß SION ete:) Dıiese Leistungen der „häuslı-
INan dıe Qualıität der häusliıchen ege beı

dıe innerhalb des
chen Krankenpflege“ werden Jeweıls VO

Ordensangehörıigen, behandelnden Arzt verordnet und wurden
Klausur- und Privatbereıichs VO  — eıgenen
Mıtbrüdern DZW. Miıtschwestern gepflegt

bısher entweder unentgeltlıch Urc| eıgene
Kräfte oder auf Kosten der Krankenkasse

werden und ausschlıießlich Pflegegeld CI -
VO  —; einem ambulanten Dienst (z SOzl1al-

halten, als gesichert ansehen annn Insofern
werde be1l dıesem Personenkreıis auf den statıon) erDraC|

gelmäßigen halbjährlichen) Nachweils DıIie Ordensgemeinschaft hat ausgebiıl-
des Pflegeeinsatzes UrC| ıne ertrags- dete Pflegekräfte Z Krankenschwe-
Pflegeeinrichtung verzichtet. Dıies hat sStern, en- und Krankenpfleger/innen;
dıe Hauptverwaltung der BARMER iıhren en- und Krankenpflegehelfer/innen).
Geschäftsstellen In der internen „Arbeiıts- Das sınd entweder eigene Ordensmitglıe-
anleıtung“ (Ausgabe ugust 1995, 439) der, dıe dıese Qualıifikation en der ent-
mıtgeteilt und wıird darauf ın einem ach- sprechend qualifizierte weltliıche Mıtarbe1-

ter der dıe dıetrag nochmals aufmerksam machen. Sofern Ordensgemeınschaft,
ıne Geschäftsstelle der BE  R der DA  R genannten Leistungen der „häuslıchen
auf der Nachweiıispflıicht estehen sollte, Krankenpflege“ erbringen dürfen.
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C) Die Anmeldung der klösterlıchen Nıe- Die Bundesverbände der deutschen Or-
derlassung, In der diıese äarztlıch verordne- densobern-Vereinigungen bemühen sıch
ten Krankenpflege-Eıinsätze eigener Pfle- einen äahnlıchen Vertrag mıt der eut-
gekräfte erfolgen soll, geschieht Wr dıe schen Angestelltenkrankenkasse
Ordensleıtung (Generalat, Provinzıalat,

DıIie steuerliche Unbedenklıichkeit einer Rech-Abite1 SUC,) be1l der zuständıgen _Ge_
nungsstellung wurde vorher eprüft. Dıie V der (OT-schäftsstelle. Ihr gegenüber wırd uch der densgemeınschaft gestellte echnung für dıe UrTrC|

NachweIls der beruflichen Qualifikation der eıgene Ordensmitglieder der Angestellte Trbrach-
vorhandenen Pflegekräfte erDTraC) Be] ten Leıistungen unterliegt nıcht der Umsatzsteuer.
dieser Geschäftsstelle der beIı den eNnan- Dıie geleistete Tätıgkeıt gehört 7U steuerbegünstıg-
delnden Arzten können uch dıe nötıgen ien Teıl und wırd nıcht aUus kommerziellen (Gründen

ausgeübt. Das Zurverfügungstellen V U  - ArbeıtskrafiFormblätter ZUL Behandlung beantragt
werden.

UrTC| dıe Ordensgemeinschaft im Rahmen eıner
Vereinbarung mıt der BEK hat den Charakter

eines Gestellungsvertrages.DiIe Ordensgemeinschaft stellt quartals-
welse für dıe VO  = diıesen eigenen ege-
kräften auf arztlıche Anordnung hın C1I-

Tachten Leistungen ıne echnung* dıe PERSONAL  HRICHTEN
zuständıgen Wiırtschaftsbereiche der BE  R
Für dıie Männerorden der VD  © und VOB
ist 1es dıe Geschäftsstelle ın ITIier. Be1izufü- Neue rdensobere
SCH sınd dıe ärztlıchen Verordnungen und
ıne Leistungszusammenstellung anhand Auf dem Provınzkapıtel der Niederdeut-
der Patienten-Pflegedokumentatıion. Dıe schen Provınz der Karmeliten In Kamp-
erbrachten Leistungen werden VO  S der (Jr- Lintfort ist 1996 ntion Beem-

sterboer (O.Carm. Zu Provınzıaldensgemeınschaft entsprechend den
gewählt worden. Er Öst damıt PankrazVertrag vereinbarten Kostensätzen berech-
Rıbbert arm als Provinzıal ab Mıiıt dernet und VO  = der BEK innerhalb VO Tel
Wahl des Provinzıals hat sıch uchWochen vergutet.
dıe Adresse des Provınzıalates geändert.

Der Vertrag mıt der BEK bezieht sıch AaUS- Sı1e lautet aD sofort Provinzıalat der Nıe-
schlıeßlich auf ärztlıch verordnete Leıstun- derdeutschen Provınz der Karmelıten, Kar-
SCH „häuslicher Krankenpflege“, dıe uch mel Bedingrade, Laarmannstr. 20,
VO  —_ der Krankenkasse finanzıert werden. Essen, Tel O1 / 86
Er bezieht sıch nıcht auf sonstige (nıcht
äarztlıch verordnende) Pflegeleistungen, Dıiıe Generalleıtung der Gesellschaft des
dıe 1mM Rahmen „häusliıcher Pilege- Katholischen Apostolats (Pallottiner) hat
Sinne des Pflegeversicherungsgesetzes C1- dıie Wahl VO Norbert Hannappel SAC
bracht werden un UrC| Zahlung eiınes bestätigt und ıhn ZU Provınzıal der Nord-
Pflegegeldes VO  —_ der sozıalen Pflegeversi- deutschen Provinz der Pallottiner ernannt

cherung finanzıert werden. Beıdes ann ET olg In diıeser Aufgabe Dr. arl Het-
ber zusammenkommen: Arztlich verord- ”nen SAC., der dieses Amt sechs Tre 1InN-

nehatte ährend seıner Mmiszeı als Pro-etfe Behandlungspflege 1Im Rahmen .„häus-
lıcher Krankenpflege“ und Pflegeeinsätze vinzıal WarTl Heınen zugleıich Miıtglıed der

VDO-Kommissıon „Pastorale (rundfra-1Im Rahmen der sozıalen Pflegeversiche-
rTung Die Finanzlıerung der AaTrZtiliCc| verord- .  gen un eıtete S1IE als Vorsıtzender se1ıt
netien Leıistungen „häuslicher Kranken- November 19953 In dieser E1igenschaft VCOI-

pflege“ Urc! dıe Krankenkasse 1ST trat dıe VD In der Arbeıtskonfe-
16117 astora. der Deutschen Bıschofskon-unabhängıig VO  — der Zahlung eINes häuslı-

hen Pflegegeldes UrcC| dıe Pflegekasse. ferenz un! der Konferenz der
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Seelsorgeamtsleıter der deutschen |)IÖze- kanerınnen VO  z Waldbreıtbach als (Jene-
SCI raloberın.

Am März starbh dıe Generaloberın derAm Februar 1996 endete ach sechs
Jahren dıe Amtszeıt VON Manfred Heıin- Liebfrauenschwestern Belm, utter
ZEN als Proviınzıal der deutschen Or- Lioba Iiemeyer.
densprovınz der Vinzentiner Mıt atum
VO 7: Z 1996 hat der Generalsuper10or Am Fastensonntag UZ März) verstarb in

Norbert Illertissen BF Engelbert Dunkel F, Pro-einen Nachfolger ernannt
Haasbach vinzıal der zentraleuropäıischen Ordenspro-

1N7 der Brüder der christlichen Schulen. Er
[)as Generalkapıtel der Salesıianer Don WaTl TSL seı1ıt Januar 1996 Provınzıal ın der
BOSsSCOSs wählte den Argentinier Don Juan Nachfolge des uUrz plötzlıch VEerSIOT-

Edmundo Vecchi (65) ZU Generalobern. benen Provınzıals Br. Bruno Schmid, des-
SCI Stellvertreter seı1ıt ründung der 7ZC11-

DIie Kongregatıon der Franzıskanerinnen traleuropäischen Ordensprovınz W dl. Vom
VO ärtyrer eOTZ, Thumne., wählte unı 1985 WarTr Br. Engelbert Dunkel
als Nachfolgerın der verstorbenen utter

Leonıilla chwarte Sr. Laetare Hack-
Provınzıal der ehemals selbständıgen eut-
schen Provinz, dıe 1mM Maı 1994 In der Pro-

mann- Terhorst Z Provinzoberin. 1nz Zentraleuropa aufgıng. In dieser eıt
gehörte uch ıne Amtsperi0ode lang dem
Vorstand der Vereinigung der OrdensobernErnennungen und Berufungen
der Brüderorden und -kongregationen

/um Rıchter beı der römiıschen ota wurde
Hanna Alwan, Miıtglıed der maronıit1ı-

DIie Franziskaneriınnen VO  - Marıa ern,schen lıbanesıschen Miıssıonare, ernannt

(L’Osservatore Romano n. 65 18./ Augsburg, rauern Schwester Phılo-
INeENd Pfister, dıe März 1996 In dıe96) Ewigkeıt abberufen wurde. S1e leitete 20

Zum Mitglied des Päpstlichen ates .ACOr Jahre dıe Fachakademıe St Elisabeth ın
unum:“ hat der aps den Direktor der ıta- Augsburg und diıente VO  S 1978 bıs 1984 der
henıischen Carıtas, ElIvio Damaulı PS.JD.E. Gemeinschaft VO  —_ Marıa ern als (General-
(Don Orione), ernannt (L’Osservatore Ro- oberın.
INanO S6 96)

Kardinal Marıo Luigı Ciappt ıst
/ um Novizlatsleıiter des interprovinzıellen Aprıl 1996 1mM er VON 86 Jahren VCI-

Noviızıates aller deutschsprachigen Provın- torben Er promovılerte der Dominıka-
ZC11 der Pallottiner wurde Bernhard WeLs nerhochschule „Collegıum Angelıcum“ 1m
SAC ernannt K 1933 ın Dogmatık. Der theologische

Konsultor VO  — Trel Päpsten empfing/ um Miıtglıed der Kongregatıion für dıe
Glaubensverbreıitung wurde VO 'aps Juniı 1977 als ernannter Titularbischof

VO  —_ Miıseno dıe Bischofsweiıhe und wurde
Prälat Dietmar Bader, Priester der Erzd1i1ö- Junı desselben Jahres VO aps Paul
ONE Freiburg, ernannt (L’Osservatore KRO-

VI ZU Kardınal erhoben 'aps Johannes
Man 31 96) Paul I1 sandte den Ordensmeister der

Domiminikaner eın Beileidstelegramm.
Heimgang Am Maı 1996 starh In München arl

Am 13 Februar 1996 wurde utter I 80- Bernhard Szıeben Sieben wurde A

egar Nıink heimgerufen. S1e eıtete VO  b März 1912 In Maınz geboren. Der Ver-
1970 bıs 1976 dıe Gemeinschaft der Franzıs- storbene WarTl sıehen Tre lang Gebiets-
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kaplan der (‚AJ 1Im Erzbistum München Dıiıe ahl der Novizen zeıgt ıne gleichble1-
un Freising SOWIEe iın den Biıstümern Pas- en: Tendenz Zum 1996 befanden
Sdu un Eıchstätt. 1959 wurde Präses sıch 100 Junge Männer ın den deutschen
der Marıanıschen Männerkongregatıon In Novızıaten der V DO-Gemeininschaften
Regensburg; a 1973 setzte dıese rbeıt 126 < > 1994 100 < > 1993 105) er-
1Im Erzbistum München un Freising fort dıngs sınd In cdieser ahl uch einıge NOovı-
1975 wurde Vızepostulator für cdıe SEe- Z 1mM zweıten Noviızlatsjahr enthalten.
lıgsprechung VO  z 'ater Rupert ayer ach Angaben der V DO-GemeinschaftenR.I  F

en 1Im vVETBANSCHECH Jahr insgesamt
Mıtbrüder (Vorjahr: 71) ıhren USINL. N
der Gemeinschaft rklärt Davon en 41

STAÄATISTIK Professen ohne Weıhen (Vorjahr: 45) das
Ordensleben Sanz aufgegeben, WeIl iIraten

Zahlenmäßig stärkste Ordensgemeinschaf- In ıne andere UOrdensgemeinschaft ber.
fen In der Bundesrepublık Deutschland Ordenspriester (Vorjahr: 16) en 1mM
sınd nach den Benediktinern (1010) und Jahr 1995 mıt dem Austriıtt AUS dem en
Franzıskanern dıe Jesuıjten dıe uch iıhr Priesteramt aufgegeben. ET Or-
Steyler Miıssıonare dıe Pallottiner denspriester wechselten In den Dıözesan-

und dıe Salesıianer IDon BOoscOs dienst (Vorjahr: > und eıner trat in ıne
DiIe Gesamtzahl der In Deutschland lehben- andere UOrdensgemeıinschaft ber (Vor-

jahr: Z}den Ordensmitglieder nıt Profeß hat sıch
VO  — 6131 (1995) auf 6020 (1996) 111 In der Vereinigung der Ordensobern der

1,8%) verringert. Rechnet Nan dıe In Brüderorden Un -kongregationen Deutsch-
den Zahlen VO 1996 erstmals enthaltenen lands sınd Höhere ()bere VO  —
Miıtglieder der Pauliner In Deutschland b verschiedenen Orden und Kongregationen
verringerte sıch dıe (Gesamtzahl 125 zusammengeschlossen. Zum Stichtag2%) Dabeı nımmt dıe ahl der Ordens- 1996 gehörten 349 Profeßmitglıeder In
priester 1mM Vergleich 7u Vorjahr stärker Deutschland orJahr: 366) und weıtere 63
ab 472238 C 1996 4185 —53) als dıe 1m Ausland (Vorjahr: 61) diesen Ge-
ahl der Ordensbrüder 15800 < > 1996 meıinschaften. Von 349 Ordensbrüdern ın
13SS —45) Diıe Gruppe der Kleriker/ eutschlan: dıe In 55 klösterlichen Nıe-
Scholastıker sank absolut VO  - 79 derlassungen leben en 18 dıe Priester-
(1995) auf 262 (1996) Mıt 51 PriesterweIl- weıhe, sechs weıtere sınd Ständıge Dıa-
hen ın Deutschland 1im Jahr 1995 stieg dıe one Die ahl der OVIZzen beı den
ahl der Ordinationen In den rdensge- Brüderorden ist 1Im Vergleıich ZU Vorjahr
meınschaften leicht (Vorjahr: 49) etiwas gestiegen: Derzeıt bereıten sıch
twa 61,5% eTr Ordensmıitglieder mıt OVIzen (Vorjahr: 13) auf dıe Ablegung der

Ordensgelübde VO  =Profeß ın Deutschland sınd och Jünger als
65 re, gut 38,5 % en das 65 Lebens- Im Jahr 1970 gab ın Deutschlan fünf
Jahr schon überschritten. DIiese Zahlen Moscheen, eute sınd
en sıch iIm Vergleich ZU Vorjahr D, UOberhaupt der Ahma-
verbessert. dıyya-Gemeinschaft, ll Deutschland Zur

In den etzten zwanzıg Jahren hat sıch dıe
islamıschen ochburg machen. In achen
alleın gibt 000 organısıerte Moslems

(jesamtzahl der Professen der e- mıt der großen Bılal-Moschee KÖn1gS-meıinschaften VO  - S8S() (1976) auf 6020 üge(1996) Ordensmıitglieder
1l 32.2%) reduzıiert. Joseph Pfab
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